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z:,'/J:a~.'gH A BGC HHFI.' '1'. 

DIE ETHIK E!{l(;II FRor.!!',:::; IU IImEN rm;jOlTDEIWHGEN 

1'e,il I: JHc Kon7.eption einer hl1mp.nirJtiechel1 10: thik lind ihre 

Trafl i tion 

7. Die hI.J.mn.nü::tü:;che Ethi]~ Erieh F'l'OffimlJ 1 '.nd ihre 1'rudi ti.on 

"ErzichllllG r.;i bt dem rtennchell nichtn, wac er nicht 1111:; 

e:i.ch lJelbet haben könnte, lJie Giht .i.hm due, wuu er UHlJ 
eich ~1(?!l blJt. haben ]:önn"fr.:, nur c,elJclnvillder lind leichter" 1. 

(LclJlJinc) , 

"Habe dCll 111' t, dich deines cic:cnel1 Verr.:tundclJ Zll be­
rliellen."2.. 

(K:1nt) 

Erich Ji'ronun tritt dem 20. Jhdt., einer ' Zeit (let:: 'I;"iertczer­

fal1lJ oder zllll1indeGt ih:rer Helntiviel'IlJl~ l.1ild HNlnktion 

o.llf obcrfll.i.chlichen S~:hjektivismlls, cntgc,,:,:cll nlr.:, ein pr;~'­

eho:':".n~üytikcr, der objektive Hormen forciert ~ü:::: Kri terllll':l 

fF:r r.lcnlJchli.chC?D Verhe.1En \1nd Lehen. 

"Hoch Uberr:.lschencler ist ::'Hün Gtumlpllllkt (11 Cl'" 3tancl­
Plllltt dca ~thischcn' PlJychoD.l1alytikcr:·l, Amn. d •. L),. 
die PlJycholoc;ie hube nieht 11l.lr die Pfl.Lcht, falsche ; 
ethilJche Urteile Z1J dernar:lderen, uond e:r.n eie können I 

auch bei der AufstellunG objektiver un,d ciiJ.ti[';er Jror­
r.J.en der LcbensfUhrunc; a.le 'GrundlaGe dienen"). 

Den Aunr,o.!l[;l1punkt fUr das cthilJche D0nl:ell Erich J!'rOlllm~1 

bildet dei' I!iClllJch, der ["lllS Dich lJelbnt 11Cro.l1[1 lllil die 

l~ri terien VO,J1 Gilt 11l1c1 BCjne weiß, 11m Tll[~Cl1d. lind L~1.ster, 
wobei Gq t ein GI~ t fUr elen NClllJchen lind da.lJ L[wter ein 

Ifec;ativ' I!T'. fUr die rnenechliche Entfal tunr; berlelltet • Znr 

Definitlol1 dCGlJcn, WQ.13 fUr eincn J'flencehcn 'r.;llt' oder 

'büsc' ist, [;r=Lcft Fromm auf die Ethik der..: Ar ißtotcleu 

~lIriick, inlJbesondere c,1.!f sein'e TlIgendJ.elll~e. ArJGtot~les 

r.lchreibt in der 'Uilcomnehiachcn Ethil:' : , 
n ... ·/Gnn nll11 elie cic;entUmliche Leintlmr, t1 (w rJenschen :Ln 
e1ner TUtiekeit der Seele bc~teht, die elch nach ~cr 
Vcrnl.ll1ftodcr oder doch nicht ohne die Vernunft voll­
zieht, ( ••• ) dc.nn ilJt das Gilte fllr <len r.1en~:chcn die 
Tlitigkeit der Seele uuf Grund ihrer bCGonderen Befälli­
pmg, uml wenn C~J mehrere ::lolche' . BeftLhir,lI11[:,en Gi bt, 
nach der berJten und vollJ.::ommcnnten, ••• " 't. 
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Al:::: d:.w Glltc oder (~a.::Jj enice Gilt" \·/eleheo tlCJl Ncncchcll 

vom Tier unterDcheidet~ dcfiniert'Aristoteleo die ver­

l1u:z:ftc;emliße TUtigkeit dcr Seele. Diese ist en['.: vcrbun­

den mit dem WiOI3Em um menschlicllc Tueend und G,lUcJü::elic-

, l:ei t. Ariototcles 11ennt ;j enen Merü=:chen eli.lcJ{lJeliß, , der 

eemtiß de! vollkonunenen Tngend lebt 'c, yvobci' vollkonunell~ 
TI.1Ge~d. da.s \'ii~we~ um GIUckoelickei t ( 8010 eine not\'/endice 

BeG~eitcr:::chclnunG der vernunftGemUßel1 ~ü.tigkeit) lmd dan 

~[itic:e !3emtthen und, Handeln uuf Grl.l,nd seiner bcnolld~ren 

Fl:ihi~kei t, oei~er vernllnftgemtißen T:.i.tigJwi t, meint! Diene, 

rlnn ',Vc::::Cl1 ries r.lenschen definierende 13efiil.Ji[':llnr; p.nd ihr 

13cr!1Ellen !l!:1 Vollkommenheit m~ehen den Sinn deG !ilcnc.:ehlichen 

Lelm.e::: a.UG. 

IlD[1. '·die GIUckocligl:el t cille TUtj.r.;kei t der· 8eele [:,emLiß der 
vollJ.:ommen TUGcnd iot, haben wir n1 !ll nach der Tl.lf~cncl ,Zil 
fru.gen, ••• "8 • 

Ee:::ti:~mt flich die Tur:;el1<l nach der PHlü,r:,kei t lind TWr;lichkei t 

C1Ucl::::elic ZIJ werden und iet Gliicknelic1:.ei.t in Imtrennbarer 

Einheit mIt <.ler \vle Ariototele~.: '-1chrel1JL 'he~;oJ](ler·en Bcftihi­

[';1.1.llC der mencchlichen Ceele' vcrbvl1(lel1, d .ll. mit der ~::nt­

·V'!ickl'1 nr.: der [l'l)czifioch mem,wlilichell EiLr-:ellor;h~1.f'ten, GO be-,-, , 

cl.e!ltet Tugend die Pilhißkei t ZIII' ttlti[';el1 Entfal tune der 

zpezifiech mellechlichen ,Jo.1ügliclü::eit(~n i~n 'LebenuprozeD, die 

Entv/icklunC llcr;j enigen KrUfte, welche dem T.iellochen alf~ r>"en­

::~chen inne\':~lll1en lind deren Ver'llirl::l:i.chll11[: :Ln ihrer Itllendlich­

'en Komple:::i tut die IHnzigtlrtigkei t der II.llvcl'l:lußerlichen 1n­

di vidJla.li tut carantieren -und (lie (HeGen P.rozeß beclei tende 

Empfindung von G1Ü'ckseligkei t. l!'romm Gchrei bt :Ln Bezug auf 

(Lle TiI[';endlehre den Ariototele::::: 

"~'/Lr hab,en hier 0.1:::0 obj ekti ve Wertr:i.i.tzc, die uHf elen f.len­
schcn zcntriert und hvmanictinch sind, lind die cleichzeitic 
vom Verotehen der lJ8'-~1!r u.nd cl er Bent1rmnl mg den MCl1Gchen 
abr.;elei te'~ oind. n!l • 

Die' Arintotetlinche Ethik wj.rd 0.1:::: eine hIIJnC!.llistioche Ethik 

beGriffen, weil den Hencchen nIe Baß aller Dinße be~relrend 
, 

1111d tugendhaften oder vernI1nft\,Jidr.lc;ee Leben alß 1'.!üelichl~ei-

ten cleG Lebenoprozcßca, a.uf Grllp.d. der J3cc.linCJ.!nr; der J','lügl:i.ch"'7 

keit mel1Gchlicher Entecheidunc;r.:fU.hir-;l::ei t, erfo..ncend. 
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Al.tch die Sch'oluotilc, z\,.,rü.1chen An'l;i1:e 1Ine] Chriotcntum 

vermi ttelml, kennt eIne Vermtnft, d:i.e rtlHJ o:i.ch ::::el bel" , ' , , ' 

da.o ifiiccen 1 tm menochliche Vierte erkennt. 30 cchre1 bt 

~lholntJ.s v., Aq 11 in: 

"illi 'more8 dicuntl.!r boni Clui rationi conßI'uent, nm.li 
ulltem 'lvi n ratione di::.:cordant ••• or.IllC C.~,l tem ro:tionis 
hlJmnno.e indicium aliau:i. tel'" n natllro.11" ro.tione deri V::!,­

f~ur." ICl. (die 'genannten Gllten Sitten stimmen mit der 
Vernunft ü,berein, die schlechten abe:r "videroprechen 
ihr ••• alle oind o.ber eine E:ntocheidlJ~lG der mensch­
Vern'.lllft oder von der natiirlichen Vernunft a.bGelei­
tct.) 

"Zil dcn Tl.l~;endwerken ••• werden wir cllJ.rclJ die menocli-, 
liehe 'lern! :llft Geleitet, die e:LllC P.egcl dep mel!nch-· 
lichen Tuns' ist. So bedurfte es ti ir die '.rllcentlwcl'l~ü 
keiner v:oi teren, übel.' die vel'l1u.nftc;clhUßen Gi ttel1ße­
i)0tedeo Gcoctzeo hil1alJ.'cGchenrien Gebote. "tt. 

j~hnlich auch ochrEd bt der 1'1eotholl11:=:t I::~rol Vio;j tylu ,-1 

"Die Vernunft ist die Treibkraft d e·r Inen:~ehl:lchell Ila.­
tl/I" und. die \'.Jtthre r,io.cht deo T.icncchen. In ceiner 1101'­

r.lo.tivCll TEtlckei t becümt Cl" mit cJ er 1;;r](.C'lllünir.: tlel::­
::.:en, "iQ.S der Mel1[]ch ü::t (dar; helOt: ".'10 i::.;t ceinc l'!tl-

. tll:r?), dt'..!J::i.t Cl' d::um r.iehtig uer;tlllllllcn kam1, \'.' :.',C er 
V/cl'elcn Goll. Der Vür;··!to.nd nimmt ohnü lil1tcrlt~ß u,n dcm 
J)ro~üß tl.er r,~~n::;clmerdllllG <l~:-: I.icn:::chen 'tell, ~In r.l'o~.~en 
ceiner ' Vel'vollkommnJ.lnc;. Ur~cl elo.l1.k <11c:::01' rl'ut[;o.chc iet 
Cl' ·Iill'd.ttelbo.r mo.ßl3ebün<l nir die DeßLil1llr.l:nc (ler Grl.lnd.­
la.ccn di80cr Vcrvolllcotnlnl1l111C - dur.; r:111(,1 im morulir:chen 
Sinne norm.i.e:rend e Gruncl.Gut:~c, ••• " 12a 

Bei 3pinoz,o.. Imd der A;LlfklLirl1nr; fj ml et' .l!'ro!lun \'lei tCl'C Vel.1-

t;rcter einer ltllrao.nictischen Etl,.i.l~. SpillO zn. d ef,i11:Lert 

Tugend 

"alG dUf:; eic;entlich menschliche VermöGen, (lar.: aus dem 
Weoen d.en MEnschen o.lleinc erlcltir·t \",'iJ~d, v/elche::: allein 
[lUG dem BeGtreben, womit der I,lcl1:::::ch in :::cincm SE::ln ~H 
verharren utl'ebt, erlclUrt Illird .,11'3. 

lTc.ch 3rdnoza otrebt alleG Sein danach 'Ln r:einem ~ein zn 

verh::n·ren' .... Durch daG ,Handeln seiner ne'lur.;t tritt tllJ.G 

WeGen don Se:tnn aIr: cir~entliGhercn I md vmhrerr.a ::;e111 d (!f! 

1. ]lreilich l!ilJD BesaGt werdc:q, daß Aql rin vlie \'!oj tyla ne­

ben der Vernunft eine 'Uber-Vernunft der Göttlichen Gnade 

kennen~ dite 'ins'~~"llctio di vinq.' bei Aquin, dic 'ÜbcI'~Hatur 
bei Wojtyln. tiiecc 'Uber-Vern~nft'reprtiGentiert möclicher-

die X-Erf[th~l.1nG bci Fromm in o.theictiGcher nnlcchrunr;. 
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des I.Irr.::prLin~ii~hel1 seino zutc.ge, dieoes I3edUrfn;Lo, dp.::.; 

eiGene Sein zn aktua.lisieren, bildet nach Spinozu auch 
, ' 

da.o ' ~'/esen der Tueend • TUGend bedeutet die MÖblichl~ei t, 

,duc eiGe~tliche Sein deo Menccheh zu vQrw1rklichcn, Qac, 

v/us er ~)ot?ntia.li ter schon iDt. Auf diecem Hintel.,c;rund 

bUssen Couch die wertenden ,Kateeorien dec GIl~en bzw. Scl~lech­

ten verstanden we~den, wenn ::Jp,inoza ochreü'bt, daoj cn1[;e cei 

gut, 

"wovon wir sich~r wissen, daß es ein Mittel ist, sich 
dem Hod.ell der menschlichen natur ( ••• ) mehr lind mehr 
zu nUhern. Unter ochlecht tlueeßen (vcratehp. ich) dnc­
;j eniße, wovon ""{ir oic,her wissen, daß CD una hindert, 
d~esem no~ell zu entsp:rechen." lfi'., " 

li,uben \"I5.r nun die Entf,a.l tUlle; deo )1enschen d.urch seine 

spezifioch ihm eiGenen menschiichen I"ühir,keiten ala erunrl-
, , 

legEmdec Wertkri terilJ.m einer humc.nicticchel1 Ethik becriffen, 

::::0 müccen wir ,'(eiter fra.c;en, wac diece mennchl:ichen l"l:ihiir;­

keiten in konkreto sind und wie Die GeGenstand einer objekti­

ven vticsenschaftlichen Etl~ik sein. können. Um nllf c~icse li're.gen 

Antwort zu bekommen, mUocen wir zeiGen, daß eine obj el:tive . \ ' 

Situc.tion vorlieet, [u.w der elie Hntl1r ileo r,1C11Gchell, d.h.' (ll:l.Ht, 

, li'ro~m )se1ne' cxictenziellen D:ichotomi.el1J a4Eü<:ü tet v,'erden vlird 

l'.:~nnen, wobei d.ie a.ua der Exis'tellsweise rcsu.l tierenden 

Churc.kterorientieruncen m.lfcezeigt werden, mii:Jsen, um ihre 

THcen/J~ repel-:'tive Lu:::terhaftigke1t, 11.h~ :iJll'e Harmonie b::;w. 

Dickrepanr-; mit den spezifi:Jch menccl1lichen J!'Fhiel-:ctten ::1.1,lf­

vleisen zar kijp .. l1cn. Hierzu m[tccen wir [l,llf die mar.x:i:Jt Lochen 

Ka.teGorien der 'Bezo[jenheit' lrnd der '.:!encchlichcl1 NatlJr 

1m allr;emeinen' zuriiclcgreifel1, deren Differenzierunc l!l1tl . " 

,J.1odifilio.tion dU:r;'ch E. lt'romm die BerlinC;\I.nr; der I.löclichkei t 

einer ohjeldiven humal1isticch~n Ethik ::!uf der na~:d; dialek­

tischer Dnrchdriueunc.; von theoretischer Konzeption und v.'i:.wen­

scho.ftlicher Empirie leiotet lind auf cU.ece Wcice ein~ cpti.te 

\'Ii8senschaftliche Konkretisierun['; und Verh[i.rtnnr; der philo­

cophisch"·E!thischen Konzepte deq Aristotelec llnd Spinoza 

liefert. 
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'Teil I1: 

Dic ~Jl tuation dcs r!ienschen und Geine dal'ü;'ß reGt:l tieren-
I 

~en BezoGenhcitGformcn 

c.~. Die ü:-.ciuten~iclle 8itvo.tion des T~:enr.:chE'l1 und :..:eiD!~ llc'.:lll:r 

0ir hoben in Teil I der vorliecenden'Arbelt die produktive 

Jj~~~ocerlrlcj.t de~ r.·1en(~cl1~n ZT.1I' illl"i lllnGelJell<.lclJ 9./ c l:t ,'J,.in 0.0.:> 

·:iecen d.en r.cnschcl1 bCGehrieb~n~ ale ceine ITD.tw'. :':11" f1'o.­

Gen 111m \"leiter nach der Ursnchc deG Dc(liiJ'.'fninaec ,nach 13e­

~o[;cl1hcl t, denn ihre Erkcnntnic 1111).' kL'lnn unp einen obj ek­

ti yen Hahmen fUr eine obj ektive Konzcpt:i:Ol) eIer melJschlichen 

n::t tur licfern.' 

Alr:; .c.l:J.r: 'a~r;Cll der Be7.o{!.cnheit l:cjnncn' v·;.LI' ~~lll),:.i.ehf;t cl~l::; Bc­

üiirfnir: J:v~Gh Tro.nGzenclenz fe r.::'l.h:ü tell, nn.ch ~Al'f)~ebllJ1C; c1(~r 

SIJ1~~j e.kt-01Jj el~ t<:;po.l t'lnc,. d. h. nnch einer ':!.L9<1 ervel'e:i.nie;lJl1r: 

CGt.rennter einfltmnls z1.HJO.rnmenc;ehi5rir;cr I'ol'c. Die Trennl1ne­

von S~'.bj el~t und Obj el:t, in 1111r:erCHI Fall die r.l~.rellnlll1C von 
I 

I.:enr:eh und '\'/el·t iot Urr..:aclw fiir ch.',r: Dcüii.l'fnü:: lH.'.eh .i.hre.1'· 

l;iicclcrvereil1'LC" ne· DO.f; ~edi.irfn:i.:-J nach }':iilJlC!.L t, ct'w alr.; 

d.::'l [! ·iJr.: f: e11 ul1cr 'l'iitiCJ; ci ten rl ef.: r::Cll r:ellC!n <lncc:-:(~] I cn \",'(·)]"(1011 

!!I'I(3 ~ ~~::J.l1n r1(',hc:r 0.110 dem Vrrlll.r: t einer vor vielen ;'~oncll ] .Le­

r:;e11'.1.(,l1 EinhC':l t v,on I\'Ienr.:ch lI}vl. HG,t 1.11' c:rklFi.] '1. v/e):"] eH, eIl:::: 

der ~:;.efen Sehn:::J1cht, d :i.er:e EinlJei t ~;.'.: e(ler ~~J1' crreichen ~ 

wicder ·in jenen Schoß der Unf:;ehlllc1 :;~"l'iiGl~zll.r:lllel1, die 

Erbsi.il1ue ZII UlJerwinden. \'/0.0 trc'nnt ,den ,lenkenden Ftcnnchcll 

aber von der Natur, von oeine:r.e:i.nstT:1o.10 r.;elebten Einheit? 

Eine E~rmbo'lioche Antwort schon [';i bt 'tlln rj,cr Mythof:l von der 

Erln::itnde. GemLrß seiner ~\Ilnsar:;e 01nc1 wir Cl1!rch den GGnllß vom 

13o.1Jrrle der Erb~mltn:i.:J CllW dem Pnrarlien vertl'iehen 'Norden. 

Die Fi.~higkei t ZII. erkennen, Ve:r.::rblntl lI.1LCl Vernlll1ft zv (;C­

ora.11chci1., o:Lnd ca, d:i.e 11m:: r.;e:~;wllngcll 11a1)c];1, :;.111 SC]l\·/elße 
I 

1.1lloeref:· Anc:esichts zn n.rbei tell, Zll lel<len. Eo ü~t dan Be-

\'iIIß-L:::C111 ncihcr r:clbr:t, da.G B~w~IDi.r:C'in VOll ·(~·L{.:;encr IrlcnLi­

tu- t, d~',['1 linD vor parn.di~r.dnchcr Einheit bewahrt. 

".GewußtGp..ln 'ocincr celbGt, VRrnllnf-l bCL~o.blI11C Ilnd Vorstcl­
Illnr.:;GVCrmöl3Cll haben jene 'IIo.nnonie' zerü:men,. die für 1a::: 

tierioche DCtG01n chCtra]~terißttnch ist, ( ••• ) Vlenl1 CI' (der 
t,:en::;ch, Anm. d. A.). :::ic11 seiner celbGt bewlIGt \"dreI, er- , .. 
l~ennt er dIe eiGene Ohnmacht und (~renzen ceiner Existenz" ~. 

Daß Bcwl1ßtocin des eie;cncn SElo:::t ueGchr~in];:t flieh nicht 
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nllf bloßcG nntiz:LpierenrlcG Wahrnehmen e i.l1C~:r Empfind ImG., 

r1 ';.c r~ n r.rtrt:' J;:c~1. " d n dem I3e\'f1J ßtGein (1 cr; c.Lc:enen Ich not­

v/end Ir.:, (: [l.G olulInllchtir;c BevmOt fJe:Ln der ei{~cn('n EndlichkcJ t J 
der VC':r'r-:ünclichkei t , J~·orrelicrt. 0 Jfleht:-: ü~t illl:l ge'!/in:-:el: 

al~ der Tod, dcr alD d.rohendco DnlY!ol~leoGch\'/crt daD indl-

. :,id'.1 elle Da3ein j edc~,: Einz'elnen Uberue}w:~tet. Der 'rod ue­

deutet d 1c voJ.ll~ommene Verrw'LnllnG d e~.,,! 'lehn', cli C voll~<.Om-· 

me ne Hegation d eu Seillo · .. und kcin SchJ.cl'.r3al' kunn tUeue 

endcUl ti{3c Niederlage -undo.l0 eine DoJ.che muß DIe vorn °3tc.ncl'­

pllnld; dc~~ LcbclW allr. {~cr:chcl1 v;e1'(1011-' nufllclJ(oi1; die Vcrllllnft­

lJecaulmc cl.CG i\',ellsellen lw:L ::üehnJ.G :-;cln li'l~J(:h C:~'I'\"d.c::ocn. 

Doch i 1.11 811 (1.':1.['; lIeben Gelu:::t lW.t ;jecle pf.'.~'f'..d:Lc:-:ü~clle l~o!TIponen tc 

vCJ:'loren,- p11,'i [l1. f:che 0c;}lJnCr~~cn 0 I mtl pn:i ell.i. ceJw IJe.L<lcH !{.el1l1-

~;c:Lcl111cn dn::: Be.Dein lind la.esen clen r.icn~:chcn difJ. e:roße 

l":t.'o.r.;c ll:.\ch d cm 3inn den Lcben[~ QII.('v/crJ:c·ll, lLl.rWen .L1m n:J.cll 

11'CCiW;clr.JtCll Ltjsl.InccvcrC::11chen de:r nln 11nlij:..:un:r cPlp:L'llncl.(:rJcn 
.". '" .. , 1 • b t D" 1 L . 11 I. , I .:.Locr::p:r'I.lCJlC 0(,01', V/J.C .I.'romm c,:.'.r:., .1.C: In I')rnJ.r~n, r;·crCOCl1. 

00 cn'L\'!:Lrft (1 C1:' IHtcllck t Cl c:: LeHr:ehel) r::l'eßc DC'J:'! 1:r:;·,' r:t cme , 

o cl:i.c L~I).r ei1'.e ~üllhe:Lt dc~~ r.:cncchen nrLt (lcr j~:'1tllr hin z.:Lelell, 
o • I 

(loch bleI hC,n üic:::e VerGlIche :Ln :Lhrc'r r:.r f.l~d cn~:; bCGchrLin:.::t, 

rJ cnn ihre IJörllnigGyorGchlü.c;c bofl'icdlc.:cn nicht l1..i.C c!llotio­

wo.le 8chn::Jl'cht deo r-:~encchcn ~l.1nc1 !lr:'r ::üeltcrc In:;U.Jlkt der.; 

Tiere:~, der o.lJ.cine ihm Zi elc Ce\o\'lc::1en hütte, lla. t cl cn LIen­

cehen verlo.m,;cn~. 

E C Gi ut 111 U' einen Al! :;wee; 0.11 n cl C1r'l Di 1 cmlil~1: 

"Sieht Cl" (der I\len:..~eh, Anm. d. A.) d.c:r ':,Vr.lhrhci t flll'cht-
10[; :i.11~~ J\llge,. d.ann erfe.ßt Cl"', daß r:cin IJeucn 111[r. den 8inll 
hu t '. dr')ll Cl' .ihm g:i. ht, :Lnd.cm cr CC.L n(' J~rU:f'tc r.mtfnl tet, 
indera er prod()l~tiv lebt." li. 

1. It'romrn \'Jeir:t Oart1.1.l.f h,i.n'!f, c10.0 neinc Heflc:d.onen Eber die 

e::ü:tcm::;.i.ellr~l1 D:i chotolld.ell olme E i.nfl! 10 (1 er c7.1:.;-Lell:-:.ial.i.:-'; U.­

~~chcn Fli:i.lo[~op}JCn S[t Lrc[~ 11ml JIc.Lder:c:erG, tu.c cl' LlllG ethi!ichcn 

G:::'Un:ien ablchEt, cntotnnder:l ::llnc1. 

2. neltroph~rcioloßiochc Unterollchunr::en <lcIJ'Lell darD.~lf hin, daß 

(1 er r~:el1aeh o..n ;j ener Stelle .im Evolnt:Lonspro ~;cf3 D.llf[';c tret ten 
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Die Dlchotomiel~, l.ir::::;o.che für Elend l~l1cl Leid, :::in<1 eG un­

(~.crer:Jei to ' D.ber~ die dern r.Iencchen c1.ie r:~t)Glichl:ei t c;eben, 

Dich prodl!1:tl v ~Itr UnweIt in 13c~iehl.lnc ~11. ect~cn und den 
I • • 

}:iede!'::;chlo.e dcr DIchotomien im' I'lIennchlichen BC\'l1.1ßtoein 

o.ll.f'7.'1hebcn. Die BCW'l!ßtwertlI.Il1G ües J\1enr;chen und ihr l.Inen,l-

. ,1:LcJwJ.' Port(~C'.l1G sind' notwendir; bcdinGt cJurch dic in ihrem 

An-sich lInlünbaren existenziellen DIchotomien, de11n die 

Unlü::::barl::ei t der Dichotomien :Lot ee, cl io dcn l'jem::c:1ten o.\1f-
• • I 

rllft, oich Del bst zn finden lind Inr.;tinktlordcko:i. t dur~h 

Gha.1'D.~der ~11 ercetzen. Durch proc.1.lll:tive clic.lektir.;ch 0.11.1 elle 

:'/el t h07.occnene Ti:.i.tiglcci t vlircl sich der Ilcn~;ch dic \'icl t , 

uncic,nC'l1 ki.inncn Imd :-:oin Selbt:t in ihr finden, dan 1\.n-:::ich 

,1 Cl' ~!olt ~II.1 i l l"Ur"';nich l:.cntaltE:'n. Dn.:'1 An-n:i,ch der Welt j e­

doch [!.ln einc IInendliche Totci.l L tLi.t vd.J.'cl 111re r.;trel1L';e und 
I 

drohende l"ordcrllnc; an den Men nehcn n:Le nllfc:~ben IIHcl aIr; 

I :r:::uchc fi.lr cU.c lInendli,ch schüpferü,~che T~i.ti[~l·~ei t u eo 

Lenr.;ehC'11, ncÜ110 prodll!rtj.ve T~:, tJgl~eit, '.';Je .') bCJ:' allch fiir 

)t.i.cht-proul'l~t.L ve Arten der ne:::.o{~enhci t, {~el ten IiItü:r:en: Der 

nell~ch iot zl.~r EntGcheidul1f, cerl ti'en. j)i~ :":al bGtver ... Jir]~lic}l1Jl1C: 

d e8 rencc:hcn Ü.'lt Gebunden 0.11 rii~ procl.l.lkti vc e::i:Jtcn::-~iclle 

;;'!idernpriiche Ubcrwinden<1e ~'U:U.{~l~~i t seinor rer~o.n lind elie 

ihr zlI[';rl1nrJcliegencle IInenellJ.clJe Pl',oblnmn:L.Ll:: der o::d.ntenzi­

elle!! Si GIJQ.tion. 

V/ir könne'n da.her die e::dstcn~dellcn DIchotolllicn, 9ben \'.'011 

in. de'r bloßen Existenz obj ek tl v 0.1:.1 nolcher verv;llr~:;el t lIml 

d(~n clarmm re:::l.11tierendcn Vercllc:h den J.lerw(!l1en dll1'ch :.1ei­

ne Art lind ~"feise der J3czoeenhcit d~,c Widerr-:pritGhe zu Lihe:t:.'­

'!linden, ul~ 0 bj ekti vell Rahmen fUr tlar: Kr.i,. tCl.'.i.llTTl eJner men-
I 

~chlichel1 JTo.tllr becriefen. 

Auf Grlll1tl 1'}-1I::ereD Wlsnens llm menochlic]JC TL'I,.':end, (l.h. der , 

FLihic:keit den nenschen, ihm gcmEDe l~rLi.rte :.;u verwIrklichen 

und. der T.ec1inr:llnG ihrer r,1ür.;lichl~c:Lt, den ehen drt11 Ge:::tell ten 

i::::t, ale elnerse:L to (~c.n inr:t:i.nldi ye Anpo.nGl1nCDVCrmöc~n 

nein Iflinimlll~l er:reicht hatte nnd andeJ:'err:citr1 1.lJilgel':.chrt 

t . 1 1 G ßh· 'M' ~c propor lonn (UD ro. 1r11 oe:Ln 1~LUX1mp.m • 
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Dichotomien LirJt ee llne JI1(j~lich gcworden, eine 110rmative 

" , 
nnd inhc.l tliche Ethik Zll konzipicren lind die VEr)ml telln-

\..-Cir.Cll <l ce r;:en:::ehen [l.n ihr uuezlIrichtcn. 

In den fol[:c!1cien Knpi teIn werden Y:i1' daher dic vcr:::chic-. , 

dcpen BC~~O':':Cl1JlC:L taforr.1C'n' nEhQ):' d :lab Iticrcn lind nn:-::chliez­

ncnel Ih1' VerhU.l tn:i.n 7,1 Ir GcneGC von Ghal':.d~terot],,1I1dl 'rcn, 
, , 

. u. h. prodllktl vcr bzv!. nicht-proCll1k'f..vlel' ~hm:f.l}::teJ"urien-

ticl'!ln[~en c.1.1fzclc;en. . 

'). VCJ:'Gchietlelle ~"orJ:lcn der De:,,~oGcnhc:Lt 

J. 
I 

1. D:.tf.; WGeen der J3(!~~occnheit: Bcc.lii:r.fn:Lr:· nO.eh eincm 

.lV!..h':~1cn dcr Oricnt:LeTlln~ 1111<1 eillcl!i Ob,i el:t der IU nc['.bc 

11 ;:;e~'{'I::lt uc'ln Gciner oel b8t, vernllnft bcr"t~ lJl Ing lind VO:t'­
:..:tellul1GuvcJ.'müßen ( ••• ) erfordern ein' 'J3il rl . VOll C] Pol' 

'~'/(-:!J. t !mel ein Bilrt VOlT! Flat :.' deo l\·lcn:·whcn ( ••• ) DeJ' 
T.'iencch ·br,:tI.!cht eine Landkurte seincr n:~.tii:!-.'l:i.chcn Hnf} 
cozi:-'.lcn 'iielt, ohnc die er in Vcrr,rirr1!llC t;eriete ... 112'. , . 

Die:::e 'l.:Jl](H::urtc' ncnnt l!'ror.'rn (b.G 'Berliirfnlo n:,wh einem 

~Ik!1!!1cn der Or:i.e21tierLlllG ,,:!~ AI'f GJ:'l.1ml cl cr c'-:-Loten~-,:Lellen 

:::1 tn:]. tion clou r~TCllf.lchen, ceiner Ir.:olierthei t ~U1d - ber.lil"![·;t 

clnrch Deine fehlende Inotinkt'l eterm:lniertJrei t- Deiner 

:tnnercn Ziellooir::kei t ntrebt dcr r-.lEn~~ch n::l.C}1 IImfnceender 

~)ynther:e 11l'Hl Intee;rntion aller '.':al1rl1clu11'.mr;Cp, dem :i.nner­

:.::ten ','/ecen, o..ller Dezo[:enhei tr.:f.onnen. Olme' ~:i~111tlteoe lind 

.IntcGr[.~tion \'fiirdc den~ j"lennche;n d~e ~'!elt :".1::: r~clcbte Welt 

c.lo ein llnün.rr:hdTincl:i.cheo Chnor: eI'flchcincll, o,lfl ein 'll1-
verrlt~'nde~:ncf.l gtwo.G, d8.n ]~oor(liJ1iertc:::: lIUll(l (~lll von vorne'-

, ' 

11eTicn 'mte:t;'b.Lnclen wliirue, WüTe eo dem r.:el1r~chen niclt ~ 

r.JöClich, die ihn umccucndcn EHcchc.lnr m,~~en ZII :Lntcrprc-

'tieren, 'ihnen S~nn zn eeben. 

Es iot o'l1fochll1ßrcich, dieDec Bedürfnio rW.eh einem I.Ini­

vcroalen Rtüunen d.er Orientierune , ,nach ntl'15ktiericrtcr 

1)nd in nich logischer n!'.nzheit mit ,dem o.l1dilrchwo.ltend011 

LOGOS der atoiochen ~hiloGophie zu verGleichcn'. Der .. 
stoinche loeon mo.nifenticrt sich in llnDCl'Cr Seele cl1'trch 

ihre FLihiekei t l mi t Hilfe der.: IntellelctG und der Vernunft. . . . . 
dac :J ein als eine cinnvolle Go.nzhe 1 1; ver8tehen zu }:ijnnen. 
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1.1a.rc AIlre1 achre:t bt: , 

, "Wer dan ;j etzt Vorhandene eeGehen ha.t, der hat c..llen 
gen,eben, \,yas von jeher war und .... vo.s Ül ull~ EwiGl~ci t 
sein vlird. Denn c..llles int VOll, dernelben NAtllr 11ll~ 
li'orm. "2~. 

::lLi.hrend der Lo[;os der Stoa. jedoch hallptai:i.chlich durch 

die menschliche Verntmft ino Daneln tritt und von alo­

ginchen Gefühie', und Empfindllnr;en oft behindert \'drd, 

IJ!"1e;reift FRow.In in .seiner Konze~tion den ·r:o.n~en !',:enGCllen. 

Seiner Katet:.orie des menr.;chlic.hen 13edHrfnü:; nach etnem 

HL'1.l1men der ORientierune inhi.i.rlert dC.n gecc.mte Verhalten 

des IJellochen, cinnchließlich irrationaier Empf:LntlJlll{~en 

und Emotionen, 

"Ob er (der ~.~nsch, Anm.d.A.) dabei 0.11 Zauuerei und 
r,~aGie ala letzte ErklUrllnc; fUr alle Erei[;niose ßlaubt 
oder an den Geint der Ahnen ( ••• ) oder an einen all­
mächtiGen Gott, der ihn belohnen oder bentrc.fen \Vi 1.'11, 

orJf-!l' Ul.:di an die, Macht der ','{:i.r;r:mlschaft ( ... )) vom 
Stc.ndpllnl::t deo BedUrfnisseo nach einem Hc.hmen der 
OrientierunG macht dun kaum einen, t:nternchiqd. C.eine 
';'/el t hat eln,en SInn fUr ihnl1!:'t. 

Der Rahmen' der Orientierung, mo.nifentiert, j er/eils in 

einer beatimmten Art I,md \'Ieü~e, der DezoGenhe~t; l:l~.cht 

eine mcnechJ.iche Verlml tcn::-~:::trl!.l::tlJ.r·, d ,11, 'den Ghc.rc.kter 

eines !.1el!~cheI'l:- ernt mÖGlich, \'!Duei u'~~J ncdiirrll~C nuch 

einelil Hdl..m.en <1 er Orientierung not\'.'el1llic:, [}bcr nicht 11in-
1 

reichend fUr dic Ent'ilicl::11l.nc ueJ:" me]1uehliehell Wer;.enr:-

l:rFfte ir;t, ' 

"Al;cr eine :::oJ.r.h orienticrendc Knrte cenii.r.;t nicht 
0.1::: An1ei tJ.1l1C; zum Handeln. Der J.1el1Dch br::'l'ch.t [.'..1 l.eh 
ein Ziel, l1~':c ilun naGt, wohin er :':;1 1 r.:ehen hV.t ( ••• ), 
der J.~enr:ch, dem eine Determinierlll1r.; dllrch die Inct:tnl~te 
abGeht lind der ein Gehirn benitzt, dan ihm erl:,wbt 
eich' viele H.ichtunGen o.uezndenken, uie el'cinGchlngen r; 
l:önntc, brewcht ein Obj cl::t für .ueinc I.d:.Ll<: IIIl1r::_~be .,,/l. 

EIn rJolcher: Ob;j c]:t der TIIn[,:!.'..be,· in deren li'ol{~c eine voll­

kon!P.Jenc I~OJ1~clltrD.tion· elen men:::chlichen HD.ll(l'elnn erreicht 

\'/1r(1, errnü[:;l:Lcht' err..lt ein 'p]·oc1111-:tlvcr.: A'.lf-c1:ie-\'Jcl t-bezoccn­

Ccln. Erut u/lrch die lInr;ehellrc Anotrenglmr: der: Lien[;chen 

wird CD m(5e;lich,' die :Ln <ler e:;~i::.:tenz:i.ellen ~i tllat10n 11e-, 

r:;enclc Ir.:olierthe:i. t zu. iiberw:i.nc.1 en 1Il1C1 hcir '1:lGch :~'1 \'terd en. 
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Die cl iuIel~ti::::chc Dnrchdrin[';1.I.11C von lJc'.t Ilr und tiencch \'lird 

\virkl:Lch, wenn der l'~:encch bereit i::::t. Deine Perci.;nlich-

l:oi t für eine Sp.che ullfz I .lc;eben." durch die er Per(;önlich­

keit r;e\'linnt, de, ee ihm dllrch Dc'il1c Hingabe ~e1i.nGcl1 wird, 

die ,riel t sich o.la eine menschliche ::~j·l7.llclf:nen, ::::cin SeI hr.:t 

in cl CI' VIel t :;;1.! verecr.;en::::ttJ.lldliGhen, d. h. ihr ::::einen Stempel 

D.Ilfzl.ldrUc].;:en. 

Preilich können' die Obj cl;:te der IIinc;n.1.>c. variieren Ill1d 

nicht :lJ:1Iller ci'nd ihre Ziele po(;i ti v. zn vierten. Dic::::er 

ihr ',/C1't hEnc:t lctztlich davon ab, 00 <ln.:::: Obj eh. t der lIil!­

[:'::".oe cl em LEben dienet, ob ihr Ziel eine i)rodvktl ve 3:Lch-
r 

Entfo..ltllnc lcir:tet oder eine Verr:tHr.1Inell1l1r, ele:: Lehen::::, ob 

eo einer (;tnti::::chen nEziehl!ncolosir;l~ei t en tcpl'ingt. 
, 

"Dcl' I,:e11och '1:u.nn ::::lch eincm Idol }ün[>:~ben, du::: von ihm 
verlanGt, ceine Kind.er ~IJ töten, od er einell1 1d e::tl, dr.'t.f3 
ihn verc.nl::~ßt,· Kindcr :J1.l cchiitzen. Er k.'.llll n1ch dem 
Ziel hinGeben, ein Verll;öccn Q.nz!lhL~llfe:'l, I.~c.cht ~:;I! L~C~';:Lll­
aCH, ~;:t ~~er:Jtijrel1 odel' 7.1.1 lieben I'ml .p.l'oc1':~:t.i. v Imd. 
,"",t'j r' "I! r'e 'L11 t1~C~ I' •• lJ U ........... • 

.fenn \'.'11' d,:'.Jwr einen llUlltlelnr.lcl! J::en:-~c1Ien' vor linD ho.bc11 , 
I I 

h~.ü)Cn \'1:Lr en i!nmer mJ t e111cl:: m.'.ch einer bc:::;tlrmntcll ~]trl1}:-

b'r l!['.};,ueünr}c11 J.!e11[;chel1 ~;Lt hIn, ue111 VErhc,l tCIl lX:~:-. .:1ert 

['.1\:[' del;l GDndle{::cnl1en DE<l.iirfnü: llr'..ch eil'wp. H~'J';r1CJl <.1~1' 

Oricnticl'!'11G !111d eir1el!1 01.>jel~t der III11r~:~1J0. D1e l,'.ncrldlir.'he 

, l~omple:d tEt :Lh.!'~r n~11[ü tc und hicr7.lJ 1,oJ.'relicren!l. die 

Art 1.I11d \'Ie.1.r:( l~.r::;: Bezoeenhei tsfonnen ~'~C)n::::titllicr~n cl i.rJ 

1~!ellßchlichc Gha.ro.l::terGtrn!:tlJl'. In ilt \.' tr;t <Ee 1 L1.>idinü::;e 

oder, \·:ic l"RuIllTa In cc.Lncn ::pEtC'J"'cn .TahJ'en lIeber 0aC't, 1c1-

tlC!wcJ !r'.ftllche Enerljie gemUß der Art I.:nd ':ieise ihrcr ~Jc­

~~ogcllhci t· ol'canioiert u)2~1 rnen::::c}ll:i.chc:J V~rh::'.l ten c tl'pl.­

tll!'cll {~e\':orde11. 

1). 2. l'orütiv(~ Ji'ormell cl'er Dczocenhcit 

Die folr~endcn Dar::::telllmr;el1 der Forl:len deT DezoccnI'.e:i. t, 

a.lr; (10. cele11 'Ver\'lllT.':!.c1!.!l1G' uncl 'Elnhe1 tccrleben ~ eind 

in ihre:-:: An7':::1c;h cthi:::ch ne1.1t1"::11 ~~ll \'le:r'ten (R"i.nhei tr:er­

J.e.1.>cI'. h:unn ::0\'."0111 ,cine Gotter;cl".r{,.hrl111r~ '-tl:.:: twch Ol .. ~~üwt:L­

r.:clle 0cx"a.li F~t enrn.ntieren). Doch ['.1.11' (i CI:I Jl'hItel'l~rllnc1 
der c:::i.f:!tcl1~~:Lcllen Si tllotiol: de:J I.1en::;C!len Illlrl Geincr daruuD-
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fOlr::e,nllen NatllJ:' schöpferloch Imu proc1llkt.L v oeine l'~riifte 

7.1.I el1lful ten, c:e\'Vinnnen ,die ceUlll111tcn Ka t,egorlcn ethü::chen 

Wert, nLi.mlic~l elie Frage, welche Art der Venvllr'zellll1lj und 

,des Einhei toerlebe,l1D der Menoch .vollzieht; GelinGt es ihm 

::;e~nc ,:;pe~lfJ Gch mcnDchlichen 1i'f.ihir.:keJ ten 7,1./ vcrrlir]~lichen, 

oeine Tur;encl oder verstUmmel t er '~üe? Da. Verwlirzellll1e und 

Einhel tserleben a.ber letztlich nur clann befl.~iediGend e:e~ingen, 

wenn rüe der menschlichen TUGend entopr~chen(l vollzogen 

werden, ::::ind nic von dieGern 3tanclpllnkt einer o.l'lr de? r,!en­

Dchen h1n 'l>ezogenen Et}ül~ por.:.i.tiv ZII vl0.rten, Die ,,:erden daher 

in del~ :Colcenclen Erörterllnc; aIr. po::::!. ti vc l!'orrnen lJer,riffen. 

9 2 I, Verv/l.Jl~Zell)nG und Einheitserleben . . . 
Der Menoch, Dich Deiner IGoliertheit bewußt, muß BindunGen 

~n seine IIUtmenGchen finden, d6. hiervol1 nicht z1l1etzt seine 

c:eiotice G~Dllndhei t ubhUngt. OJ:.ne ot[l]~re uffekti ve 13111-

dUnt,:eil o.n die Welt' vJilrde er !mter ~l e;'1 ullcr"LrU(1;lichen, Er­

lebnir. to:taler V~re:Lnoam'1nt; "nu Vcrlol'e:nr.;cü18 IcIden 2G'. 

Dar.: problernatioche In-die-Wel t..,.("evlorfel1-:':':ein deu I,lell::::chen 
, ,.J • 

ber;innt och'Jn mit Deiner phys:i5chen Geburt, hier verlUß~ler 

die 31cher11ei t d,es miltterlichen JJei beG, Deine GeborGenheit 

und ll.nmi t-Leli1are VervillJ'zC'ltJI(:~:j_-:,. T)r;~' 3Liue;line bec;innt dann 

Schri tt für Sphri tt sich cel bct als eit;enstülldiGeo V/eoen 

\"Jahrzun~hmen I,md nO.ch o.nfi:ine;licher l'hnoe' einer Dchon zum 

Sch~itern verurieilten Subjekt-Objekt Ei~leit die Welt o.lß 

Obj el:t-Wel t ZH ~rkenl1en. Dieoe e:,:::b-tenzielle Si tuo.tion, dan 

zl'ne!lmemle I3mvußtwerden eir,ener Encllic.h!cei t, lUßt die Sehn­

ollcht im r.lenschen err:!Uchaen, eiIl~n Seinszuotunc1. zu erstre-
I 

ben, der die Icoliernne Uberwinden hilft. Diecer Beinazn-

nto.nc.l wird dlJ.rch eine feGte VerankerunG deu Indi vid1.1 wr.c 

','in der Welt ßewonnen, er muß Zit i]1r in Beziehunr; treten, 

in der Welt verwurzel t 'werLlen~r; Die:::e Ve.l"w~.l:r.zcllll1G knnn 

nun [l.ölf verschIed ene Arten' vollzoeen '-Jcrden, :-;0 1:::1.nn Dich 

ller r.1(5n3c11 ~llln' Beir::piel ücrn Objeld uyrnb:i.o-Lioch n;~hern~ cl.h. 
, ,~q 

einen Teil seinen Selbst eincm unL1erel1 Ich einverleiben-. 

Den Preis, den <.laG betreffende Indiv:Lc1ulli11' jedoch rHr diene 

Art der ne~ocenheit, dieGe Art der Verwurzplun& zahlt, be-

- ~4 -
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steht in dem Verzicht nuf die jeweillJ individuelle Per­

Gön~ichkeitu\'lerdunß, ,auf seine,Tut.end. 

TatsHchlich Cibt es nur einen ,wee, die VCTwurzelunc,fiir die 
1 

Persönlichke,i tsentwicklunß zufriedenstellend zu eestal'uen, 

nLimlich den V(ec; einer liebevollen Bezoc~nhei t zur Umwel t :.-~u 
be schrei ten II.nd reflekti'erenu. daD BevlUßt::.::ein Zll erv/ei tern' 

ver::'::1Jchen?3D~s Verwurzel toein des Mcn::.::chen in de;r Welt dnrch 

'Liebe Dtell t die, einzige, dem h\l.manistinchen ~lIr;end b~Griff 

entsprechende 3eino- und Bezor;enhei toform dar l,1l1d findet 

ihre J:onkrcte Realisierunc :Ln elen pro(l1lkt:i.ven Churakter­

orientierl.lngen "., 

,Des Wesen der VErwurzelung besteht in c1e~n Becrtrebi:!.l1 'EinheiT' 

zu erfahren. Die als loidvoll erfahrene TpelIDl.Inß von Sub;jekt 

und \'/e,lt dnrch die zunehmende Dlrlividllution des ,Menochen 

strebt nach ihrer Über\v':Lndunr.:, 3ubjekt lind Objekt wollen 

auf einer hühe~en Stufe wieder ßeeint werden~ Freilich kann 

dus Erleben der E-l-rLl1ei t auch durch Hecre::wion auf infantile 

oder a.rcha.ische Muoter des Verliultens erreicht 1,o' .. erd en (hier, 

.... /~lren verschiedene primi ti ve Re;ticionen ~:'l Helmen, in deren 

Ri ten der Mensch durch Identifizie:r1mc; m:L t anlmaliochen I 

Lelwllflformen (3chamaniomur.l!) ver::.::ueht, eine frUhe 8tllfe 

seiner Evol:ttion wiederzubeleben) ,tla D.ber eLle IJntllr des Men­

::.::chen in ~er Entfaltl111g der menochlichen WescnskrUfte be­

rllht und. eine dialektische Anei~mmg der Welt Gefordert 

wird, so korrelicrt ihr per aeflnitiol1c/ll VOll Dialektik ei,ne 

, qlluli tutiv irrune!' höhere Aufhebl.me: der 31lbj eld-Obj ekt Spal tllne; 

d ' ~ " 1 ' 'I ~ " .,' , • . , o.c;eßen e:tl~(; ... :',i1. 1(:'I',,:::::!(l,;O~: ~,1' (':t'~,I,"V' '1~: ,- " ",) e:Lll eerlnc;ereD 

ITi vde.!I [1.10 die oehon (llJrch dialektische Entw:i.ckll.ll1r: erreich­

te D-Ll1fe reT:'lr~Dentiert, bede!ltet ei,ne Vcrr,':c\'!oJt:L;':I1nC der d;y­

nr.tm,:i.~1ch-pJ:,orl!J]c~:i. ven E~igcne:cDo'Lzl.Lch}~EÜ t von clio.lelct:1.Gchcn 

Ent\'I.Lckll.lnr;~Hjtrvktnren, bedeutet eIne Verr:ewul tiell.n[': der 

Illcl1:Jch lichen Hll tur. 

"Eo GIbt nur einen ':ier; zur Einheit, <leI' c;elinGen kann, 
ohne elen rJennchen Zil verkriippeln. DicfJer Verwwh \'.'11rde 
im eroten Jahrtausend vor Chrio'LIl~:; in allen 11oc11ont­
"tickel ten Ge::::ellocho.ften l.In~ernon!!~en. ( •• '.). Die croßen 

1. Vr.:;l. ·die folc;enden cli,eGbezii~lichen I~o.p.t tel tiber Cho.ral~­

terorientie~'n~en. 
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Religionen ( ••• ) lehrten, duß der J..!cllnch die Einheit 
nicht dllrch das ,tra[:;iache Bemühen errlpc;en kann, seine 
innere 'Zernpo.l tenhei t durch Allsschal tnnc; der Vernunft 
a1lfzlJheben, 'oondern allein <l;adltrch, daß er seine Ver­
mmft nnd seine Liebe voll entwickelt." 19 

DieDe R~l:lcionen ' hatten ~us Zie]~ geme,il1Fn.im, 

"zI1m Erlebnis des Einnneinn zu e;elo,nc;en und zwar n:i cht 
durch Rec:resnion zur tierioyhen Exiotenz, Dondern du­
durch, daß man eanz Mennch wird. - eino :Ln oich oelbst, 
eins mit dem iVii,tmenschen, einn mit der Hatllr."~I. ' 

EnG verbunden rn:L t ~lieser Aunnuv:e der Großen l!lOilOthcioti­

ochenReli[';icmn iot die E~:ir,tenz\'/eir:e den Sein::::. 

9. 3. Der J!iodus des Seino als vollendete Bezogenhei t sfonn 

"Die Voraussetzung für die Exiotnezweioe des Seins 
sind' m'TubhünGigkei t, Freiheit lind dno Vorlmndelloein 
kri t:i.lJcher Vern1Jnft. Ihr weoentliclwteo r:lerkmal :lnt 
die Aktivltlit, nicht im Sinne von GeschUftickeit, con­
dern im SInne eineo inneren T[iti[';oeino. ( ••• ) E[~ be­
de'l tot, :31ch selbst zu ernellern, Zlt wac]wen, sieh zn 
verctrUmen, zu lieben, das G~filnenio dca eiGenen ioo­
lierten Icho zu tral1szendieren, ••• "!J~ 

:01(":: Art llnd. WeiDe d,er BezocenheJ. t cleG :Jeinr.: 1/1cint ein 

Leben, da.n [L11D nem e\oI!ieen Hier lind Jeb~t celebt wIrd. 

Do.o, BCWl.l.ßtDcin besl t7.t durch ~:eine Flihir:keit ~~lIr Hefle­

;:i~n, d·ll.~ch ' (},lc M,ilt;lichkei i, Dein elllpiriDchec :';'(;1n ~Il 

erkennen Imd dieoes ins Bev[1Jßtsein D.uf:wheben, dl.e r,1öe­
lich}~Eü t ~lIr Tranozendenz, denn dae Ge:i.n erl':ennt dl.lrch 

lInemll:tche 'aundlungen Deiner oe;t bot ~=:eil1 Sc I 11:-; tals nn' 

rüch ewl[;e8 Selbat. Diese ErJ.::enntniG de~ Gelb:::t' aIr:; evliC 

ßich \'/[\.nuelndcG Selbst ist eine Erkc::mntnln, die Raum und 

Zei t dll:r-chc.lr lnGt, die imwJ.'~ ::'I,J.]; VfI I) :l:.wfn und Zeit deren 

ewige pedinr;theit erkennt, ihr ewiGes Werden. Das dnrin 

wesentliche lebendic-dynamische Element WiI~ begriffen 

als ewiß oich wandelnder Prozeß, deren och6p:ferische 

Trmwf:i.r;lIro.tionen die Illlencll:i.chen Geiten rlor i_n p:lch 

lIncndlichen Illdi vidllali tut nIe Deding,.Illr, ihrer UöCI5_chl:ei t 
" I •• 

~I.lr EntEIIßerl1ng, ~ur VerwirkllcllllnC;1 er~;t nln e:i.lJ.e rea.le 

Eöclichke,i t erncheinen lo,Gsen., Der' OChlJpfe:d.ßche I'r~zeß 

aller 'lebc::ndlr.;en Stl'ukt'.LrCll be ai t~~t elie <l:i.t.tlcl~tj_flch-J.o" 
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. f"" 

,- ~G 

C.'::i r.:C!lC }'orm 
I 

<.ler Iclelltin,t der lllentitEt lind Nieht-I<len-

t·I. tut. Brat die ÜYlliJ.J:d.f.!che Vnrllhc cJ:Lcr.cr.:, IJ~lI'a.do::ons er­

möglicht elie Uberr.::teicen'cle Tro.nr.::~entlel1z' de:::: Idw. Die 

grl~.ellntnj.s -.:l~. er.::er l0l.iachen Gtrl1ktl1.J" r.:tell tel:Le :ae::;enr;­

'erkenntnü: u.lles Seienden dur, nIe erIJlöt':licht elie Allfhebu!1C; 
I -

der exictens:i.cllen Sltll::1.tioll elen Pencc'hell 'md rlel.' j.hr ~';I1-
CI'tmtlcJ.icf,endcll lTecuti vi tEt ,. 

Dar.:: ~cDen den 8eino ale ein neccntli0h ~chöpferiac~ec ict 

,dU8 Werden, ü .:t die T~i.tir.:keit •. Z1Ir GJ.iic](,celi,~~kcit ~',II gelv .. llc:;en. 

C]"J.~ vollkomrr..ene Tuc,end im ariatotelincl1en, Sinne zu vcrwirl~­

lichen, heißt .tütie; zu ::;ein: 

We1111 11'111 die cic;entl"i.che Leictl/nß ueo r;T<~llGchen :Ln ei-
ner 2,'U,ticl:ei t der Seele becteht, d.ie~üch lletc:h cJ.e.r Ver­
nllnft o'Je1' doch nicht ohne C]:i e V0.:rlll1l1ft vollzieht ( ••• ), 
\'.'C'nn ~.'..1~..:0 uue 00 int, lind wir ala eLLe e.lcentiimllchc .. Lc.L­
Ct!lllC deD I.7cm:.JChen ein be~tJIi{lr1ten Lehqn ~l.l1nehll1cn I)nu ct1::; 
fJOlcher.: d.L9 ~'ü.t:i.c;l=eit dcr 8eele 1111(1 elic veJ'nl1nft{.:elTl:i.f~el1 
IIo.nrllune:en lJeotimmen ( ••• ), dann iot clo.:; GlItc im I':mwchcn, 
d.i.e ~'~;.U.r:l\.ei t der ~;cele [.1.I'.r Grl md :i lLJ'C'.!' he:~ond crr.m ]~e-
"f.':;rJ".i n ' l1r.-:". ~~ .'., 

·!;~.n Lehen i1f~ 3einrJ-I,!odll(l ist 1e1" Entfnl tnn.:.': r1.er Vernllnft 

1.111(1 der mel1r;chlichen r~llr.~cnclen Gcwio.J.1,Ct ~ i..Um] ich vc·rr:tn.nilcll 

wIrd die 'vita kontemplutiva' de::; Arl:::totele::;, \":cnn cl~ericr 

r.;chr(d lJt, d::tG d.i.e vollko:T;mcne Gli!cJ~r:eJ..:i.::~l:e:i. t e.i.ne ·hctrn.ch-
" t eil'l e q,;; .1°ol' "'J' eJ.· t i .,./- , l~ ..... ..1 ••• 1.1. l.1 \. _ ... , Lt • 

li'rOI:r:'!l :::f~) bßt be:::chrei bt IJcine Intcrpre"Lü t.i.on· UC1' vi t~:!. 1:011-

temlO-tivn dc~; Ar:L:.:;totelec folcC'nden'~c.f.~c!l: 

" , ••• daß fii.r jJlJ1 dIe llijch:::te Jl'orJ:J von I'l'et::dr:, tlufJ , heißt 
von TU.tl~r;e"Ln :.. die er coger noch iilJer cl.:i.e poli ti:::cllC 
Atti vi t':';.t r::tell t - do.::: l::ontcTJ:pJ.ntive Lehen :i..fJt, <.1[.'.:-::: 
cichcler 81! ehe nach 'liahrhei t rd.omet. ( ••• ) Aristoteles 
betro.bctet die KOnte!!lplo.tion nIß ~i,1t:.ti.CGein de::; booten 
TeilG in tin::;, des noue. ( ••• ) Doch e1\cE~moniu, '\'Ioh1-
;";cL:' (weIl-beine;) , becteht nicht in Vcrgniir;lll1Gen, Gon­
dern in TUtif5!.;:ei ten, elie nüt der TI.Ir.:encl in }~i.n}::l,[\l1C 
G t 8hell. tI ~s: . 

l~!I.ch :l1IC f~pinoznrJ Gerlnnl:.ennyotcm l':.i.ßt r.:ich elen' Dcgriff e:L-
, 

:r..cr Lnnercn ~Lli_;.tlGkeit er1Ül'ell, v!clche ~ÜG ~;1I111 ~~ler..;cn <.1C':: 

r.:cn~:chell zll[;el't(jric C'.llcer.;ehen v/Ird: 

"Ich r.:~:.r,e, \'!lr henrleln, "~fenn ct1.'!r:.::: j ;/11 !11l:~ oder :':'llße:!.' 
1111:-; r~crH;hj.ellt, v/ovon vlir eLLe [~rll:'.eqll.::'.t(~ 1.'.r~r.:t!.(;1t(! cJncl.,clL'.r; 
helr.t, \'/Cllll a1l::; lln:..1ercr Ho ~I. !r etwo.c Ü1 l"ll:.: oller o.t.djcr 
folet, tl~.l.i> u 1.11'c11 :::i..e ctlle~n. ]:10.1' (Im) 11e:ltlJch 1!eT:::tnnrJ.cn 

- ~7 -
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v/erden k,:'.nn. Da.eeßen GUee ich wir leül an, wenn 
-Ln uno €)t"'iUS c;eGchieJlt ( ••• ), v/ovon r.r:lr uloß ei-

• I ne ~lej l:l.rr.w.che sind.''' ':'.':: 

"J eder.: Din~ atrebt, l.:oviel an ihm ließt, in sei­
nem Se1n ~lJ ver!lO.rren. 1t:1 ~ (111, (;) 

"Je mehr einer dno ihm. l1Utzlic:~e Z.I.I Gl1chen,' cJ .h. 
oein ~ein ZIJ erhul tel1 ntre'Ut 1 md vcrrno[,:, dccto 
mehl' lot cr m:Lt Tilcellcl hegubt, ••• 11-:':. (IV,2Q) 

Entoprechend dem cJftoC;isti~chcn jllnktorcnlogincl1f.Jl1 

Schluß de~ ~.iodlJ.s Ce::J8,:t'e (Wenn A. = Bund U = J3, dann A = U) 

können wir 'folc;ern: 

Eine nd:J.eqlla.te Ursache ule Vrso.che fii;r. ~jelbcttLtti.clcei. t 

i:-::t du.un r;ec;eben,. wenn diece dem Lehrcnt z. 111, G folc:t 

(VC;l. 111, 9) (A bezieht' eich [ll.1.f TI). 

Die Tw-:end ill IV, 20 vJird mit 111, 6 definiert (U be~icht 

~:tch 8.l1f B), daraus folGt: 

Ein rel1lJch h~si tzt dann adueql l ute Ideen, <l.h. CI' handel t 

dalln uuo oich cel bot, wenn er er.: verrJteht. neiner Tllc;end 
. ' . 

cemü.ß. tLi.tir,· zu. Dein. ( A be7.ieht .:::ic11 r.l.llf C) 

"Je mehr einer das ihm .lüitzliche zu ::nlcben Vel'l!lo.,r~, d.h. 
nein Sein zu erhul ten etrebt, deoto mehr int er mit Tllgenc.l 

beeabt. Die TUG€)nd iot dO.e e~eentlichinell~:(;hliche Ver­
mögen, das UI\S dem Weßen dE:n I.!e110Chell c.llein crldUrt ' 
wird, wclch~D allein wta dem Bectreben, womit der E~~cch 
in ß·cincl11 Sein zu verhurren 'Uer:trebt, e'rJ{'l~Lrt vlird." '! 

11 j e mehr Vo lll'.:ommenhei t cin Dnig 11:1. t, cl eoto mehr tilti,": 
1.1:i.:cl weniGer leid end ist er:,. lind 1Ir.1r:;c}:elrrt, ;j C mehr ein 
Din,s tUtir., Je mehr ein Dine 1 tiitlr;, c1e:::'Lu mr.hr vollJ:o"1-
mener f~lt ee. 11 "'': 

"Dun \le::.:el~ deo Geistee ( ••• ) 'ir-t die TUtlß1~cli. cl(~G Ge.i-
:::terJ." · .. i. ' 

Wir l'~önncn :Je },"J.:Leßcn: Jbeh 8 pino za. ll:.~JtC!.'t rüeh cl CI' r:ieri'nc h 

r] <:'.1111 cl Cl' Volll:.omnw11he:L t, we1111 er (J.1W :.:ieh horo.ur.: ti.i:'d.g \'!; rcJ., 

im :::.iITll1e der Ver'iJirklichll:ng eeiner 'eiGenen 'rlll;cndlmftickei t. 

D.i e lT:thc ~11 Kr.ich It'romm:: Vcr~Jti.tl1cll1:i.s von Al'. ti v.l~Et 1 md ne:i.­

nem DeC;:I'.i.:ff. des Seino-Mo?-lJc \Vil'(~ voll.c'n,l;~ ··";'I:,t:::,::,·:.:r,:.I'h: 

;öHiem.:!ncl l{o.nn ber.;ehren, e;liicklich· 7.11 r:cj n, GI/. i. ~;"- Dein, 
(:;1I:t zu ltc.l1dc1n und G1I'L :,.::u 1e.1.,en, olme dflB er zl1[).e.tch 
bec;ehrt Zoll nein(!), ~It hnr..<le1n lrncl ~~I! leben, <loh. r::L2'1:-

11c11 Z:' c~':I:-.:tiercn." {;'~ 

. uIInnd e1l1 L1.]~tllJ.~.Llisicl't (1;:.n '-I'IC:::CJl (1 en ~)clJw, (1:'1[:, WUIJ n~Ül.­
lleheI,\·,t.Lcr.:c irJt, wirr! dar~.n :;;IJr He~:ü:i. ttit, Eine Dolche 
V'ßr\'/lri::l.Lchlmt; all (~em::el1, \VaG dOorJ ;::m,i.n !!l!jcl.Lcher\'/ci:~c 

_ ~ 8 _ 
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int, iet von EntlIr ::W3 sein Ziel, dClUl es ,entr.:pricht 
eier E:1.t.1)r 1ll1d trüc;t rlaher. Zllm K['\'/cc]~ell' deb Strebel1D 
~:!J:l A}~t:L vi tut" den ~eine bei. Dno S~in hi..l.ncl el t ~.md 
\":l.rd <1adllrch l.n et:":'l.'kerem F.!:nße es eel b::::t (!). II-i dem 
3trelJen, sich nelbl:r zu verwirklichen, liegt der c;run<1- ' 
l':~:r~:·.:.c1e i'lcrt cines jeden Se.i..nr.:." ";1 

.. 
Der t:ou He def:: s:panr.:l, cleseen V/efJcn wir Cola 'rEtigke:L t be-

c;riffen habcn, korrelIert mit einer intellelctl.lellen Ilml 

c..ffekti ven OrientierullG, t1ie wir mit dem Beerifr der 

'lchlosic;keit' bezeichnen kBnnen: 

"Um 211 Dein, mÜ::HJen Vlir llnsere Ec:o?entrik imd Jel bot­
Glicht [tllfGC'ben bzw. ltlW tl.J."m lind leer l!lO.chen, vJ:i.e er.: 
die I'.!yr.:tiJwr oft o.usüriic];:cm." ",'! 

'1c11100' werden oder lllW 'leer' m::l.C}len, bed CI I t€)t, \· .. r:ie 

BeiGter Eckchart 

weiß: 

co [\.1) edri.ickt, 
I 
::~u verce~JGe:n, dnD Jn.2n 

"D'er i.lenoch, der diene Armll"~ ,llabell r:loll, der milD [;)0 

J.ebe11 , th.'.ß cr nicht e:Lnma.l VJQ:Lß, <.1::"8 Cl' \"f(~dc:J:' 01r:11 
::611>e1' noch d er Wirklichkeit noc1l Got L \ve'i.ß, er' I!lI:ß 
vlelr;!ellT." GO J.c:~Jr:: rIcin a.llem \"/:i.r:nenr::, cl:!.ß ()]'" n:i.c;ht 
\·Ii~.lr;c ~lOch ()rkennne, nO,ch CI:lpf.i.])IJe, d::8 Gott i.n ihm 
lcbt."'-"{ 

DIeDer Zll ot::'.nd d ee mcnl~:chl:i.chen Be ... " Ißtoe:i.l1:::, J::ck0.hnrt 

ncnnt 11m 'Abce:'::chiedenbei t', 1::::t die Vor:;>.lI.Gr.:ctzIJl1C do.­

fUr, clo.ß dcr 'renDch von Gott c1nrchr.1rlm.,scl1 vmrde, dan eLLe 

ErfnhJ:".lnr:; den enD e'ntü1s1mlun erlebt werden l~nnn. 

·Dcr 1.10'3."1:: dca ::":EillS r,er:it ::wnüt in tl,le JW.lw rcl.~c:i.iJ::: 

r~elelJter lind erfahrener I:'I~ret:L '-::. In der E:,:.i.Gtcnz\'/el:::e ller: :.Je'Ln[; 

vdru 0.11 clc.'o ccf\l.nden, ":ao der Idenoeh lIenBt:i.et, lun neine 

Di'choto;nien ZI! Uberw:i.nden, 11m Entfrem(ll1~.1g "nd Irlol:!.tr.Le 

. [l!.~fzll]'cbC'l1, 1m) wahrhtl.:Lt Di.ch De1ber :~.ll ',"!cl"den •. \.11e· pro­

t'.IIkt.!. '/Cll l!'orr:len der 13ezoc;enhei t d.nc1 in der m:_rut.i.nchen EJ."­

i'rthr:'nr: Gotten ,':.'l.1.lfr:elUat IJntl verwitklicllt wOl'den, (1 CI' 
• - I 

ncnf:ch hc.t ein Objekt de:r: HlnC:::Lbc gefllnc1ell ,-md bcnit~t 

- einen IV.::o.ll)1len rJ.er .0ricntlerLll1C; gnrnnt:Le r't (J \1):,c11 die all­

\I/lI:['aDflende P:1.'Od11ktj.ve Einhei tserfuhrunc; lot er verVllJr-

zel t in der 'l111encllichC!l1 Einheit GotterJ (einell! ;j edoch b:i.ld­

Ionen Gott, d.er einem o.tl:wj.r..:tlschen Vcrr.:tLimln:ln nFher 

lieGt ::-.1:J einer [enta.l tforrnenden ~'heolo[::i.c). 

- 49 



 

 

Propriety of the Erich Fromm Document Center. For personal use only. Citation or publication of 
material prohibited without express written permission of the copyright holder. 
 

Eigentum des Erich Fromm Dokumentationszentrums. Nutzung nur für persönliche Zwecke. 
Veröffentlichungen – auch von Teilen – bedürfen der schriftlichen Erlaubnis des Rechteinhabers. 

 

Bader, A., 1982: Erich Fromm: Seine Ethik und ihre Tradition Zulassungsarbeit zum Staatsexamen in Philosophie, 
Universität Stuttgart 1982, 126 pp. (Typescript).

- 49 

nD:.l[~ [~ci:::tl~e Leben deo r'i:ellochen ntrcbt nrtch c'\.er 
ihm eir;cnell ·li'Ulle .:. das meinte .'\riototeleG, a.lG er 
oich fHr die IIöher:,,~.~'tigkei t der KonternpIntion als 
deo tEticen LEbens a.u~opra.ch. ( ••• ) Gott · iot die 
aboolute Fi:lle deo Seins, 1)11(1 der 1I1i t 1hm ·vereinte 
I.ienr.:ch be::=tU.rJ~t r.dch in dier:öl' ].'iillf! lllll'clt (l['. r~ 
Erl:ennell lind clio L.i.eue."{'(. . 

(l':nrol WO;) tyln) 

Der Livd110 tle~: Deine f:i.nclet ::l."~ Lne ]I:nt:::[lrech/m~~ (1!.'l"'C} 1 (l.Le 

lnen:jchlicl~e Cllal'al::tcrotrlJl::t'l.l·' in üer prou I Jl~"l.l ven C1t:~-

rak tel'o.ri(m"lieJ.'/'nc der:.: lndI v .L,c1.1 lI1JjlG lI11d ~jeinf!r vcr::.:.~hi e- ' 

clenon !1~l.l1 .i.fc:r.ltationen, nie Gltt/,hcn, JT0.rfelJ Illld Li.ehel!, 

~~eine !.llt.cllcj·. t!"lC~lle Vc!'oiol1 lind In"lerpJ.·I..~·~:.tt:lon in hlllG.t­

~1i:::ti:::chen rldlooophieen und neJ.:i.c.lOl1ell lind r:eilw t;eocll­

ochaftl:Lc:he Ver\'!irkl:i.clwnt; :i.n de:r.' hllrID.nlf;-~ir.;chcn Gef.:ell­

IJcllt.'..ft. Der I:otllls deo Seino ntell t <lle eill~~:i.r;~~ r.lüclieh-

1:ei t drtr, produktiv Zl1 leben llnd die ceccm·,[:.ri;:Lce l~rj.Gc 

der Gor;ellscha:i:tnstrllktllren j.n Oflt 11]1(1. Vlcr.:~· :;n FlJcr­

rdnclen. 

! 

Dr..~ß die Ha t'Jr cleG J:Ten:~chE'!n vel'darht ?cl, IU.c·ue Allf f[l.f.lunC 

. Doeme. von (le!' Jo:rbeünde forr.11l] :i.erte dienen' ':cd('1.nken :.110 Kr­

GteD l'nd J,llthe!' und C,-üvin ve:!:'L"'..!.lcolllticrLell jn}lrtul.l-

cenue :::putel.· dell J.Iythoo von dei' I-Je~o. ~i v.i. t:.i.t Iler merwchli­

chen E["!'~!'r,v,r)ll ihrer Eüsartietc;it, ,3io ulleillc cllll'eh 

elen [:nL1u e.!1vollcl1 Al::t Gotteo c;eei.i11llt wercl en lind Q.l,f.'eC}lO­

hCll \'!C.'rc.1cl1. noJ.l könncn6'~ .'\.1I(:h 111. eIcr \·i:i.r:DCOl1Gchai't 'Ller.: ~O.­

.Jhd t::.:. fand diene::: Dogma Einlnn. l"r0./ J(l~: KOll:-'lcption eIes 

~rocJeG"L:d.ebeG, ~;'/1ll erstenmal vorccGtE'll ~ :i.l1 Gcincr Dchr.Lft 

'DC.3 Unbe]H.1.C;Cll in (ler Kultur' , Gtell t u 10 wloDcnr3ehaft­

liehe Erhtl:;: ' ·~lInr:. deo nl ten Bython dur, \'!L:.hrend ~ein ab­

tl'Unnicer [)chi.i.lcr C. G. ,JullG (llc Arno rn. 1 i tut <ler I~ell:::;chli­

chen IIc."'..tl.lr tJoGar dem mornlü:;chel1 Dop~ol·(l.:::p(~l~t Gotten 

~llDChl'o.i.bt " • 

... ·!:Le ~teht eD aloe mi t cl er Sc htcchtic!:::e i. t (.1 er: J"It:nr;ehen, 

2..f;"I; ~;ic nllF~el>orcn oder dnl'ch äl.'ßcre I1mr:ti5.nüe 1)(!d1nC t oüel' 

boJe1 er:? Ij'lroll:m n:i.Jllmt h1er eine ~;ehr d ifrel'cn~ücrte rCH.:i tlon 

]. Vr:l. G.G.Jlll1e: Ant\'lort o.lJ..r: Hiob, G. ':/. :Y1. 10 
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9.4.1. 

- :fJ -

cin. Die vcr:::chiedenen Formcn mencchJ..i.c]wr NC[~I.'.t:ivitt:.-L, 

,'I. h. Ar:r::r.'ecoi vi tUt, Deetrll.kti vi tut und Nel:rophi1:ie ver':" 

~~llcht (~r fo.ch::.bercrelfend uuf ihre 1.'l'Cc.che~1 zuri.icb~tlfüh­

ren. Interdiaziplintire UntercllchullGen, vielehe yon der 

HeurophysioloCie bis hin zur PnÜtontolocie l~eichen, 
machen eine .cliffcrenz:i.0.rte Untersl.1clll.l11C mügli.ch r1: 

Ar:ßl'ezoi vi t u t und ·DcfJtrukti vi tut ' 

li'ror!1In J.lnterocheic1et. veTochied elle. Pormen ,von Accreco·i. vi­

tr5. tS'~. Ihre 'harmloHezte VnriD.nt.~ bildet tlie npielericche 

Gc\'!:_'..l L tEtir.:I-:eft, die r.;ich hD.l'tpt[~Li.chlieh i11 r j tnnlir.;ierte~ 

Gpielen primitiyer KlIltl.lren findet. Hier 10.s::::e11 nich Bel­

::;pleJ.e vieler Artcllnennen, von den Krie[;::;~lpiclen vieler 

Eo.tl.l.l'v(jll~e I'· hü..: hIn zur Kllnr:t cleo f]chvl0.!'tblmpfeG .L/n 7.en-

, btlddh:Lrlrlll [J. DIe lIau~trr.oti va. tioll der ep:Lelerlnchcll Gem:l:l t 
ber:teht niel1t vorrunc:Lnc: in d Cl' ~:1unifcrJtutlon VOll ll..r;[~re~:­

Gi vI tu.t, nond(~rn in der fiTüClichkc'i. t GerJch:i.c,1.o:1ic:hkei L ~~11 

"Von r:ei t [;l.'(ißerer pr8.lctischer lJedüutlJlJ.C; : ... 10 d=!-c op.i.e­
lcrü..:che Ge\'lt.11ttLi.t:i.r;keit int dib J:'e::l.l:tLve Ge\'.'uJ.ttr.aic:­
J.:e:i.t. Dnrl/ilter verr;tehe :i.r.h Gevmltttitl{~b;i.t, clic hei (Jt)T 

,VErteirli[';l.1nc deG Lobeno der Fre:Lhei t, Li.er \'Ilinle oller . 
u!!ch ,lCD cicenen El[';entl'mc .Ln F.rachcin,.,nr.: tritt" r;'ij 

A1Je:r' ul~ch t1.er T~TP der reoJ:.t.lven Ger:nltt il t .LCkC'it ateht noch 

ü~ D:i.ell~ tc clec Lc bcn::-: ulld stellt :L!1l mc(li~~üüGGh-~r:;yc:holo­

Cir:C}}C11 :J.i.!1ne keine p::ttholor:; i.sc:he I.:rL~ chc.i.nlln[': uar. 

I~e1Jroph:vcio!l.or·;iochc 1I11terollellllJ1Een erht..il'ten die Thecc, 

- tt:ln c11c ~.(': '.kti ve Gewal ttEt.Lckel t lJiolor.ri.::wll In beGtim:nten 

:/-:)J1!)~: r] cr.; GClürlln vcrankcr'L :tGt, (luß r-l~i:e t'.r:r:rcm::l \TC lJalld-

11.'!lr':di.lJner!lnr~en dann vollzocen YJcrdcn, \'iellll hcr;'Lil1l1l1te v.L­

'LaIe :Ucclro111 111;:Cll elLe CU Tnl laI t.ton tl c:; Hn.i. :;e:J :'.1,;,:1;)[:<.'11 .. 

"I':o in0 u.l e:.: er neuro phy rü oloCir:c;] 1 Cll D:,t'L en he :--. .i. (!] d. r:J. (: h 
jc()o(:h n.1!.r die 1"01: 11 <aer Ac;crc1JrJion, (l:i.e nllr fiir (le11 
!.1e11:.;c1:e11 k(!l111:~eJ.clll1cnd :Ln ~ Imd. 'dic~ eu n.i.elr'~ 1I,j.t ::tndcl'en 

. ~jL:..r'{':ct.i.e:l"Qn t~ilt: :::e111e He:lr.:lJnl~~ ~I' i.ütc.:n IIllt1 ::;1' QllÜlell, 
un(l 7, \'II'G. l' ohne UY':.l::!,r.lw, rein uln iml brlt7.Wec:]:, nJ.eht ZU).' 

V0.rteiLlir."llC <leG L+:'!bel1G, :::olldern t'..l~: Z LeI, ll:::W :Ln c.i.ch 
rJ0J.1J:Jt \·:Un:,~c}wllm:"Cl.'t lI.11ct lllr;tvoll ü~t." 1;(\ 

~"l dierJcn' FOr!i!en von Accre:.::::ivitEt r:ehijrcll ~:~dicl'lIlr; 1ll1c.l 

r• 1 ' , ., , JT 1 I . 1 ' 1 ' , .. . o.:::oc 1l~,j!l~':8, r.:ovuc <.t.LC 'Ie ~rop ~l. J.C, c.~Le \V~U' :L11 C:ll1Cm CJ.-

cenen A:r.nchn:ttt be)wllClc1n \'Jerden. ~n(lomunochü;t:i.[jchc[; 
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'lmc.;re:i.ft }'l.'O!lutJ lil:L t den) De[:;riff. der 'kon!pcn:-~n.to,.icchen -. 
ACrpyc f.: [::L v:i. tLi. ~ ,~~ "; 

"thltel' kompenr:m.toriflcher Aec::r.eol:.:dvi tLa verDtehc ich die 
Ger/cl I. ~iitie]~ci t, die eine!:! impotenten !o:1cnoehen ::tIn Kt.'­
[:c.:b; fiir p1.'od"l-:ti-ye ~'Etiekeit'C)ient."S1l · 

Die (JnrEhi[~J.:ei,t prodll.ktivcr Bcsoccnl,cdt ~':IJr ';'feIt, ü.LeDe 

Ir'f0"LeJ1:~ I.lnd <1ie ,1 arallnfolc;cnrJ e Ver:::ttimll!cl1.'J1r le lJellufUr-

cl crl1<ler Intel'c::::~en,' die BEhinderunG Llcr e:i.cenell ~ell)r'lt­

entft1:.l.Iiunc:, ::::Ll1.d Urcuche der LII.[l t deo J\icnGchcn Dich ~·,I) .nnter-

. ':Ierfen oder o.n<.lcre zu qviilen IJn~l ~~I.l unterclriicken. Wenn 

e::: nicht ' Cel i.nct, clan Oh;j el~t <.l er JLLnr;aht' pJ'odn1:ti v r..:ich an­

~~!leiCllell, \'Hmn die d:lo.lektiöclJC strlJttlll~ der Einheit:::­

crfahrl!l1,c ihr r.:en:etir-:cll- dynnll!incheG T';:ollwnt verlic~rt, tr~­

ten I"O.!'l!1Cll der Dezoc;cnhcit uHf, die die In<~:i.v.i.clu['..ltion: 

der l)etroffenen rersoi1 vcrhind ern. DIe Rache cl Cf.: l~J.'Q.nlcen 

Iml ;.'IÜhILUn uCGteht dann <.lc.:rin, V0.:r'J:d.tt~)l:'lt r.:.ev.::.l.ltr~[l.r;'er 

l~l1t8rdriick'l1lr: 6d er hiincl.tscher {JptcJ.'\"!erfllllC (lie inolicrtc 

Dtrl,1d.112,' deu r-:C;OG ul'rch regl'c:::::::i.vc I!al~l.!llrC'Jl ZII tJ"':,'. lln~.::cn­

(~lercl1. 

D.i e ll.i.cht-pro<l1l1:ti ve .Bc~;oe:enhc.i. LufoJ'm· (leI' :.~I)TIlpcmGa.torlGc}len 

Gc· .. :uJ.t ttai{)~e:i. t stellt nlJer nicht HtH' Llie (,!:bzJ.Gc r.:ür:liclt}~ci t 
I 

c.i.llel' llc.~~nt·i.ven Bezoc;c!Il}l()i.tf:.:i'orn' '.Iur. rraJ'~.iJ~P!II:~ lJJ1cl i.J1~,:e8tu-

ij::;e F l~:icrl)1':' r0.pJ1.i,ncnt"i.cren WC.i.tCII~ ]:.'or1':C11 n:i.cht-produ1:t:i. \'er 

"DIe Ent\;,lc1:1l 'nf.; cJ (!:...: 111<.1 i v1.dm.lIllG l~t.~tt'l rI!:'o11 l!Q.ch· [i'l'cllrl 

rcr,:.~.uez" :..:.lf~ Entwicklunr' vo!'! .'J.bGol11·I,cn H:.:t.l'~lßr!luc ~:.lt 
ö'b;j ckt.L vem DCJ1ken unr] h~~r Obj el:tl:tchc hC~G.tehnell ••• " ~ 

Sowei t li'rell.cl, GC'ht r:f; ';', die Ontoßenece des r;eflll.nden, d.h. 

proc1 111:t:i.v n.uf (lic ·\7el"1: bezoC;":?" .0n r~lCll{;cltell. E:: ]·:ann [llch 

,j cel.och ,'].l.Ie11 elne nm.lcre Form <J.0.r 1.)0.:;;0[';011110.:i. t' lr') Ver1tal Lell 

üc:~ In(~.LvirlIlJl'll::; etnbJ.jcren, rl:i.c l!'rcl'll den 'u·cclll1<.1[.Lrcn 

lT:.Lr~dr.JfI · w 'nennt. Diene Forll' (leI' Oh.jc!~Lhe·~;ogcl!hei.t ~~IIGe!'"L 

r;ich in (ler voJ.lko'mmell.Cll {)n~-:'~ihi/~l~el1. cl er betroffenen Pcr­

sÜlll:Lchkel t, r.1 1e Anßcl1\-"v'cl t o.lD e:i.lw' e:i.ccn0 Ohj cldriel t \':[d~:·.'­

~;;'!l1e}1!'!~t1. ,Jecliche Ob;jcldivi"LUt <11')1' Welt \'llrcl nlo ein vor:l 

Eco l·n~.1)hZi.nL:.i.GcG Sein f,C1CIl[\l1C L l.md 1111J' d1ejcll:leen fhUno!!!cl1C 
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\'feIt hegrirfen, welche mit den .s"ll~jc!-;:tlvcn Empfln-

ÜUl1Cell lmd ',VUunchen deo nnrz:lß-L:locllen Inc'll vidl-'l.Il1HJ kOl'r00-
, 

pond icren (einen E::dren!fc.ll Golc1hell IJal':::aßmlln otcll t die 

11 s J'cho:::;e dcu:; I lÜG einen Z" nt(.'.nd ~leo nboolllten lia.r~:i.ßml!:::;, 

in 'lem der 13e J"roffenc j eden EOllt~kt mIt lie.r Außcn\'Jclt ver­

loren hat, defilüert li'ronun den po. tholog:D.chen YIC1.}ll1:1inn). 

AI,1.:1. Grund eier r'chlencJ en ObJ cJc't-Bezo~~nhei t des n::trzißti­

sehen InclivicJl'llmc r~:))·i.i.f.lc:mt.i.ert daher-otrene cenommen-

liie l!O,l'::üßtir:chc BezocellheitGform keine Db~oGel1hei t, n.llen­

falln eine Dezoec:mhei t der Hleht-ne:~o{~enh(üt. Die men:::chli­

che Hc.trrr, d::tr.: Dedilrfnü:: nach prod't)cU.ver ne~~or:cl1hel t~ iot 

in der lltl.r:d.ßtlachcn Varl~'nte i.ll Unbe\'lilOte S<;h"i.chten dC':T' 

Ceclc l verdrEnGt \'lorden, doch i~lr iml'101.' vdecler all:rl>nl!/~lel1clen 

A,',fbegchren hedcll,tet eine oti.~ncUße BeuJ.'oh1Jn,r~ nil" dLW be­

troffene Inv.i ~r:Lc111'Im. D:ie c:e\":o.lt'~[1!'1e IT:LellerhultllnC r;eeliachcr 

emotlollaler Komplexe er~"';ellc;t aber nllch, o."ßer An[';r.; t l!l1c1 1.'11-

' zllf::.~:i."~(1e111101 t, ßelllal tOI:1o.e IIal 'l.IJi1cen cl (I]' AnD('m.r/el t . f.'eC;ell­

Uber. Der lbrziD wird cJ:J.hcr t'.uf nlle (11e;jcn.i.ccm Hel"e c1e­

Gt,l'kti v reacicrcll milaGen, e1:Le r.:e ,i , ,r~ n::'.J'~üßt 'i.r.:chc ]3(\~O[;el?­

hC;.tf..:r.:tl·J1ktlli.~ 0.1::: r~olche jJw; (111):clw'~chLlC !:':l~hen künni ';11-
" 

lInd Dein Verlu.ü"Lel1 \"F.H:ott rLlch d~'.rllli! we:.>e!l tLi.ei! ~üc ein golehen 
, 

von der.trl1J.:t:l ver Ho.. tltJ.' crweir,Cll v:ird., 0.1.' t !::"'.r 1:1118 cl ur.; nar-

ziDtirlchc Ill<.l:i.vldl1l1rrJ -ll!iJ <.ler~ c1J'oiwnrlE.!!l :.v:.'.lm~::Lnl1 ~/.I! entfLle­

hen - elch cll 'reh .Ge':::ellachuftliche :r,~t'.Cl1 t (~Jt.(·nl t. LI ': {~ einen 

let ::;ten 0tHt/~p:Leiler in tl er Horlllul.i. t~i.t cl er 0 y~i el\. ti ven 'delt 

eroclmf fen. 

, 

"Eine besondere Art dca H[~J:'; , .:.', ~. I ' ; , die al.1.f der Grenze 
~tlicchcn Ho,:mnli tüt und Geü::teal:rankhei t liec;t, findet 
::;icll bei Uencchel1, die iiber außerordentliche Eucht ver­
fUGen. Die Eßyp1,ischcn Pharaoneil, die rümi:'lchen 1~8.i:::el', 
tlie 130:l:'[;io.:::, H:i.tler, Stnlin 1111(1 ~'i.'Il<j:i.llo - :::lc alle r/ei­
:-;e11 lJeritll"lm'te l.:Jll11iche Clw.r:t1-:tcryj:er~~:1;Llc ::'.Ilf. ":.~ 

Dj.e 11C'(:0. ~.i.vcn Dc~:.oc;enhci t':::formell, r:rijnr1 ene1 .in cl er e;~].·' 

c ~enz:i.cllcn SI L! 1::1 tion deG r-,Iem.:c}wn, In 11 er 'L;lLrEld.[:I~e:L t, 

pro<lt1kU ve ne?;oL.enlü~}. t[~formen ~;II :::ch:.'!.-r'fcn, 11::d.>Cll (~ln 

tiefcllp:::~'cllolo[~:i r;chec. Irj'üvnlent :;;111' TJrnc:.C]10: die :Ll)­

~,;(~ :::t II.Ü ce r,'ifl t t01'bind1!n{~, d1 c r~;Ylll b:i.o ti roch e J3c 7,:i. e1\I111[';. 
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.. ,', . .' 

, , - ~J " , 

: •• ~ f 

"Die oymJüptioche' VereiniG"me; hat i111' bioloGifJch~'b" 
Vorhlld ',in der :qeziehl.lIlC zWlil,l:::chen der oc11,wangereri/,:!.:::::'.' 
r.:llttel" lI,nd dem .1! oettto. Sie' ::dnd ~r"ei und doch, eiris'. ': 
Sie lellen Zllso.m.m.ell (symbiooio) ('..) In der psychi-: " , 

ochen eymbiotischen Vereiniell.nß,sinrl die beiden Körper 
ltllabhUncic;, aber die eleiche Art deo r;eeenseitic;en 
'Ancev!iesenf1ßino beoteht ps~rcho],oels~h. "tl. 

I, • I 

Di e inzestl1.öse o~rmb:Lotische ]3e~~ieh1tng, becrif {en, nlr.: eine 

bestiT!'!.Intc ,A~t l'~n~ We.toe' der Bezo[';enhei t, verhindert' dj.e 

Entwic;kltlnc;. cler: 'na.~i1rlichen' Menschen, ,verhind ert Deine 

Loqlöo'lnr; von all, seinen prirnUren Dindmieen an o.rchnioc·he 

1,I,ru1 te VerhaI tellsmuster. Kann {U.e Entvlick111.ne der Menoch-

hel t 0.10 eine En~wicklunc; von der Loo1(jf:I1.ln:r: des filerischen 

an die Untter 'lcrstanden werden " 00 kunn ein VerenGen 

clicoer Aufc;abc, 5E?faßt in deli! 13egrff r d,ci' ':i.nzestllö::;;en S;YI~1-
I 

bj,oce o.n dIe :MI.l tter, da~ Verso.c.;en des othischen Zielen deo 

NCnochen do.rotellen. 

. . .: ~~:~ 

Frcl!d erkq.nnte ~lo erster in oe:Lner Kon7.ept:Lon der ÖdipIW­

Problematik 0.10 lIrsache aller nellrot:i.ochen l"ehlentwicl::1u.nc;en 
• • I • I ' 

die s,ymb:i.otiqche Bezj.ehl.U1enproblemo.til~, freilich t'.ber r;lt.lI.bte, -

eJ; die ne:':l',ellcn 13estreblJl1cen an die ftJutter oeien Uraache 

frir die inzeotuöse. Diridl1ne:, lllld nicht umeekehrt, vde Fnql!~m 
I ' 

vorm,lcht "o.lJfzI,IV/eioen, Folce,n e3.ne1' he:::t:immtc-n Art lind \'ie:Lne 

der De~ogenheit. 

Ebenoo nie der' nnrzißtische Ecn:::ch iO,t <leI' a.'!n:biotioch bc­

~oGene .r.~ennch IlnfUhic, '(lor ~,'/el t o.ln 0 h;j c1-:t:i. v cer:;chel1C' 0 , 

fhLtnor.lcn entger.:;el1Z1.l ~rcten lInd Dieh' m:i. t :i. hr v.! r.f1cin:.müer:611-

uctzell. BI' benUt:tet' S'yrnhole, vieJ (.;11c die c,ll~müt~che j.~\Itter­
ficur in archu:Lr.lchen 'Schichten 'der l'c:rGtinliehkei -[; , vcrtreten. 

• 7 

Iclei,..:.le, uellen er Dich bcuinGl.InG~JlolJ l,1])'Lcl.'\'/erfcn ku.nn, '~,t1. 

Grllndc denen er, seine Ohnmacht kompenoi,erend, exiotieren 

kO-nn. Obj (·~:t,!. \T(: 1:1.".i. t: ~:, lInd Urteilsvermöcen' sind beeintri'.ch­

t:Let -lind nur zu oolchen Ar1pektel1 der Viel t kt. .... nn Cl' Dich 
?ezoc:cn :fUhlen, die' den l'::.:ycholoCiE~chcl1 Il1~~e::::t nrchotypi:::~h 

,·::i.cclerup:Lc-?[;eln l:önncll. Der 13l1l"~-l.!l1d-I3odcn-r.l:.rthoG üeo l;c:U.o­

nc.lr;jozio.liom'llG hat hLer [lcine tie:fenpoycholoc:ic1cl1e Entspre -

Chl,m[~: 

1I~ll1rdri:::c;h lLLnt Gic11 leicht nnchwcir;en, (.laß zwü.lchen 
rCl'[wncn rnl t einer nturken J.T!d;terbindlinr.; 'md oolellen 
I!Ü'~ c'inei' l..'1.l'ßcree\'lühnlichen r;tqJs:ren B:LmhmG an VolJ~ 
1!!1d ~ln~r:e, Elut lind Bollen eine enee Korrelntion becteht."'~ . 
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TTarzißlllIW"', 1.nZeotl!ÖGC, Bindl!rl0 1.111<1 U er.; lrlll~ t,i ve .~cr:rer:c:L vj.- " 

t';':.t s~diotischer oder mo.oochiotl.ccher Art ute11ell drei ' 

Aopekte ciner n:i.0ht-produkti vell, BezOeC11heit dar. ~'atcUch1:i.ch 

e1'ocheinem di,0.ce drei r,lomente nie i::;oliert voileümnder, r-wn'­

de~11 l:Ianife:J~teren qich im Verhu'l tell dC:J nIcht,-prodnldiv 

be7.ogenel1 r~:En,lSchen stetc auf :lncli viclll.el1c 1[1010e verl!1cnr;t. 
I '" I • 

FrOIlUil epricht daher VOll 'Verf~llGr-:.'!mlroJil' ta~ Dicscr.1 Synurol71 

korreliert eIne vierte Erscheim mß, die aIr-: Anti thesc ~1.l1n 
, , 

Leben celbst in Erochcinllnc; tritt, der Liebe ZUl!I Toten, 

a'lcl! Eckroph~llie e;enannt.' Sie repr[i,Gent:i.ert d.ie ti~ff.lte 

Gtl~fe r:\CnGchllchcl' Hc[:rcssion lll~tl Entr:leim,tnG seine:J Y1e­

zen~ -wir oinu. auf Sa~an c;entoßen. 

9.4. 3. ~~ekr6philie 

nEin r.Icl1sch mit, nekrophilcr Or:lent:lerl.lnr, rUhl t eich von 
o.llem nicht-Lebendic;cn, von allem Toten anGezoGen und 
fuozin:i.ert: von Leichen, Vel'weOImc;, Kot Imd Dcl1!'1"t~:;. ( ••• ) 
Cho.r:oJder.tr:tibch ( ••• ) :i.rJt r:e:i.llC' l!~ i.no tellllnr: ZIIJ::' ,Ge\'lnl t. 
Gern'.l t iot üie FÜh-ic;kei t, ein0n t~ellne1Lell in· eillell 1Je1c11-
nahm zu vervlO,nc.leln, ••• n t:'s 

,Der nekropldle r.Tenoch 'liebt o.J.l tl 0.0 , w['.o mech::m:i ocll ir.t 'i er 

lie·ht·Dinr.;c, iiber die el' verfitgen l-:o.nn Ilncl ~iitchtet :üch 

vor 111chto 00 r:ebl' alr: <l;~rrlD,II~.i.:::clwm W:tr:hntl1ll, denn d.:i coer. , , 

j.::;t llnkontrollicrbur. Der J.TcnGch ul:J ,c),yno.H:J.r:ch ::;i~h ellt-

\'!1ckbIndefJ Lr:!hell, hinr:egen lU.f~t r;ieh 111e11 l, r:.i.e der Hckro­

phile Clo.tJbt , in ein fC'::.:te~~ IV .. '.r.:tcr prerwen. DAn ','/coen 

I.ien::::cll ota] 1 t vie1meIn: einen :LIl G'j ch I t11elH11.i.ehcn I'ro!':;eß 

von' re[.l.~en ,T.'i1.iL:1ichkcl t(m 'dar, tt11c ~~Ilr Ver\'J,i,).'kIic]wnc; 

c1riillccnd, uoch nicmo.ln vollclld.'ct Q.'u::c;crlchüpi'·t \7erucnd. 

IJiemo,nd. 'hat dieoe Uncndliehkei t der !l1el1Gehllehen J"löG-

1ichlceiten bc~:mer fonnuliert 0.10 DpillOZo.: In Ge:i.ner'Btlti!~' 

beqJ.;t Lehr~.::n.tz II, 1, duß dar: Dpnken lind dJ .. c Al1~u.ehnullC; 
/~ttrib" ~0 ,Gotte::: sind, bei<lc Attribute ~.her aIr: Modi d0111 

!:lenrJchli(:]l0n VleDen bcl ... :ohnen (Vel. elen ~lJGat:5 II, 10) Im" 
• • • A • 1 dl' h . h . ,H; ln .1l~:;·'cr:1 .!~n-:.:J.c 1 (',J.::.., 'unen l.c· Sl.C C!'\'/C.U;Cll. 

Dieec l'nentlli.ehkei't dor lebentlen ClI1)[jtc.n:~ ::üu :.:olcher, 

(lle li'rclJ.d n\lt dC;:l!i EI'or: I'laton::: verGlichen bu.t, ot1"oht 

1. Er: ':Lot intcrl,;~!:~o.l1t, uo.rrl.llf hinz'1v/e:ir.:en, daß e:i.nen Ge-
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(lr1.Jlrl.(.;11, eiel"! j .. l1 ilrunc~ l~r(:jncrc E:i.J1I1C:t tCl~ :~IJ VC1·'r'::Lrl:l:LellCll 

lInd ZII l:on~.;el1tr1eren. D.le d:L::tlcktluclle Strllktlll' der 

doppel tCl~ ITer;o.tion, elie llnemllicl1kc,:i. tl":~ eteJ.:I t' el.Le 10[';1"': 

sche ,Interpretation dieoea dYllD.m:loch' ntrnktllrJerten Pro­

zeßeG ünr. 

"Die lebende 3tJbstt.ill~ hut die Tenden:.: :'.iI)1' Intc:cution 
nl1~l V~l'el11lC;II.nß: 'oie tencliert,dlJ.zI', :::ich il!it unuel'r;-' 
D.rti[':8n und c;eeen::.:["ttzIicllcl1 v~el3en]:ci tcn L,II voreinic:el~ 
"m.1 einer 8trll.ktur c;e1':IUß ~!.! m:~clwen. VerelniC;lIne lind 
inteC)"lcl'teo Wo.ch::.:t.un ::.:in<1 fili" o.llr,'! Lebm1Dprozeße 
cho.ra.1;:terio ~inch" lind dn::: trIfft nicht l'lllr fUr die 
Zellen ~~I!, f;oIlllern r.t'wh, nir cJ.v.n FLthl,en, I im1 Denken. 11 ~~ . 

, ~·lir(l. (l.looeo, hiophil [;enc.nntc,' gleJl~eJlt cl e:; Leh~n:::, UVI'ch 

U,I'Derc EillflUf.:e phy:::lirjcher oder pGyehincher kr-t r.;elünde].'t 

eich zu entful ten ~ wird. der r,Ien::.:ch d.uroh e.Lne fnll::chc, EH­

zie}lItuc; verJ,:r,Lippel t, oder durch eine repreeni V,C GesellschQft::::­

rJtr.)l~t,!!r an ::.:einem Vla.chotum Gehindert, kollrt oich die lJ!ellGch-' 

~lche Hatllr Jn ihr Ge{~cnteil l!lld rcr:rc<.licrt Zil nnorcc:nü:cher 

Mn tcr:i.e, wenll. nicht phy::;i::~ch ullr'ch Krcml~hci"L o.cl\:r Tod, :~o 

dooh in, der pr.iycholoci::.:chen f.:elmellcht, vor! Anol'g,::!.m.:iehem, 

von ~Clllilll t ~~ IIn(l Tod, o.nc;c !;',ogen ~.; u ':verc1. en 2. 
, Bola.nce Repreosion und entfre!l1cj etr. ,Arhci t dc.u c..J.ltL~I.~lichc 

Sein he'hr.rruc}lCll, 1J01nnr:;e otell t c.1UG J.Jel>en j ccle[~ JUn~eJ.nen 

eine :lnc.li vidnelle komple:-{c Orc:aJ1lü:~a. tion V011 Lc'benr1- lind 

Tocleotriebcn c).c.r, denn ee .Lot dIe errlta.rrtc :-Jtrlll;:tlll' Ge-
, , 

oellocha.ftliqJler Orc;a.niGutIolWfo:t:l:len, e8 i::..:t l''-!.9tüdcrte 

A:t:"ue.i.t lind rmpr;roünllche J1Urokr:"'..t:i.e, (l:ie (1:i c GcrLl..llT.',clncr 

Uberbetonr.m[:; de'r nekJ;"oph:i.J.cl1 ~lentJ.en~~cJl r:!ücLlc,h VI(~l·r.lell lu::.:­

Gcn IJn!~. hic:r.'tJ. tl J:'C! II clci.o Li hel'J.o "oel! d Cl' ce ::::.U:lt en T.1Cl'WC hhe1 t 

c:cI.T.~Jrc1cll (der drohende A tol!!1crieG f:;u-!' h:i.cr l1Llr alu da.u ~l.!:l 

r.·ciu"tcn nbocln'aö 1::ericl::.: te Deiß p'Lel c;cnalllli.). Daher 

[;fJJd, en' Fror.nn um elle I::tablierl.lne, einer b:i.oph:Llc}f ?th:ll:, 

11m .i11:re Vcrankerung 11!! Bqw1Jßt::::ein viel(;~', IÜl'n:;elcr und (ler 

cJ~l.rQ'[lC fo] cendell 1)osi tiVCl1 Vel'VlC'..llülun:::: nckro:i.cler GeneI.] r::ch:'1J't:::-

uc.n]:r.n, tlr.r in deli: Plli1.nomell dr.D l!:xr.';.j.r~!lI" s cl en c:i.i,;cntl:lel1cll 

!;r~;prI(E::; der ütinllc eleht, eine ultC'! chrü:tJJ.clIG ~~r~Hl j. tion 

1-:oJ.':!:'e::1p0!1'1:i.er{, die clen stolz tÜG l.lre,:r.che o..lle,!' SUnden be­
G~'eift: 'T:!ei::;-Ler Eckeho.rt schre:i. bt In ,ler HachfolGe deu Irl. 

AIIGIJ:-:tin'!::: '0Umle :Lnt eben ucu1.llrch 8Undc, (l~l.ß r::te 8tol:::. :i.et~& 
2. Velo Brich. Frol!1Jn': Adolf Ja tIer, r:d.n Vall _ r,r, _ vc;>n IJeJcroph~lj,e b:] 
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"DIe b:L0i)ldlc Ethik ha:li ihr eiLel11"\~: fJ:::i.nzicp \leo Gl't' 
1.I!ltl vtisün. GII'~ ,ist alloD, WO,ti cJe'm Lehen rJleut ( ••• ). 

,(~"t Ü.lt die 'Ehrfurcht vor. ,dem Lebcn' ( ••• ). :!3ijse .Lw~ 
allef:;, ,\';,an (lUD LEben erßtickt, ec uillelle;'~ 11.1ld in stiicko 
::;erleg t. lt'rendc; ist THßencl I.md ~'r::tl Ir:i ekel t ist Sii,nde." 'J-1-

.... 1·' eh ~ ~">i110 zu. schrei bt : 

"lt'rel;rJc ist ~n und fUr nich nicht [lcJll(~cht, GOndel'TI 
eut, 'l'r~', 1 ',l'i~:kc.i t hiJl{:eGen ir:t D.i1 1 'lJ<1 Iiü' Gicll Gehl echt. "7! 
"Ü1>Ol' dell 'rOrl denkt der freie r\,Yen::;ch "L; eIlt llGch: seinc 

'\'icloheit .Lut nicht ein NttChcinnen iilJcr' (len Tu:~, :,::o'luern 
iibcr daG IJ'1ben. ""'il. 

Der !',:()llllG 'leD HabenD cYII'l1JolJ.Giert 'rV;~8 nC{~t'.tlve Ä(1Illv~11Cl1t 

~:"lJ11 J:OclIlG de::: seins und repri.!.f;Cl1.t:i.ert [';:.e:i.~~h~.:;el t1C d.ie 

fOl'!nc.lc, 3~Tl1them? der vier [;Cl1.m1utcll l)CC~.'Li ven Bozo~cl1ho L t:::­

forr'lcn kOjllp(:nf;~a tor.i.GClle AgE~re:1n'i. vi. tLi,t, l!n 1.'~:-;:i.nl'!'1 r.:, :Llu~eG1;; J\:,tiC 

l"j,d.C}','nr: 11nd ncl~ropb,i.l:i.e; i]11l0il nllcl1 .lr.:t '1r..I' !.~odll~~ tlec 

Tb.hcJl:~ [,:cnl"'ü-':";P,IIl, r1.en I;ltU':-: J'olc:'m] el'rnr.r.('~}) d.el':i.n:i crt: 

",l; ':!cn.i.cr.r [JII bIet, ;jc \"v'el1..i.c(:r rJrJ. <lcin Ll::lKn, 11m ,:.tO 
mO!I!' hunt rJ.u, 11m co Gl'(5f3er ü:~t dc Ln enti.tllDcl'tc'o Loben,' 
I'rn :~Url'ehl' ~.'pe:LpherDt clll allf von cJeLnCF! c:n"l.,~·r'(~jr1c1td;cn ~"ic­
G cr'!.. "1=\. 

J'e vleH.tc;er' c:: 11111' 'J!lüf:1-teh :LfJ~, (He! Vii.rl:J.:l\~111~0..l-L prodlll{t1v 

d:i.t:'.l~·ld:L~.::ch :~;I.I <11 IJ.'ch'lr:i nr;cm, ,1 ceto Fe n.i.r;c:r. ich [.llno 111 me'L­

ncr rf')"Gönlichkci t 1>111, dcsto Jl!ehr verr.~11cllC :Lc};, ,ccü;"tif,c 

"1HJ mutcrl'elle Güter ~tr bec_:.';;::~en, v/cil cl.e ulleJne T'1ir noc]) 

Identftüt verGchaffen können. Der Vcrlll.:-:t moiner l"Agh:i.G}~ei t, 
r:IC.lll v:ir: ... llche8 Leben =I.l entbi.llßern, )(!p.:i.n v:irlclichcr.: Loben 

Ja"ec.:L5. v zu el':::ch~ffell, vlird kOlJ1pel1aiert durch dem Wl.l.nGch 

des Dc:i.tzc:m-l:Jollello VOll Ol>jeJc~en. Dr.,LD BerJ:i.t:.;Cll VOll G'cccn­

~,;t(.inrlcfl' Cl"nt Ci bt mir ::achcrhc-t-~ und l.H.:ut:i.l:lI'J'~ 1.111-.1 der in.i. crt 

1.I(~in !(',b, d:ü,: Cllbj ckt b:Ll~ nicht. l!lehJ' Ieh ~:cl h:·;t, r:.i.cll c~c­
]~Clll)(~nrJ im tt.:. LieCll 'VollzlIG r~H~:tner Lnl(l ('luJr.l!nftC'n, GOndc.t:'ll 

!!le:i.ne Idcnt5. tL~t wird bec;rUndct dll::.'eb ,die Ohj e!:tc, nie, ich 

llcn"i.t:',t! - :i.eh ld.n" V.fC:.G ich hC'.be. Die dync.miDc;h niulcldicchc 

::;tJ:'ldd"I~~ t1 c::, E1Jtwickl,,}).r~npro:::,eßerJ von Ohj e1="L I·.r~d ~jllbj e1:1, ~ 

(J lII'cb \'Ie1eJ"'(1) die ' pro<1pkti ven Eeso[~elJhei tn fOI'!n0!l (~}lal'ak­

i:er:t~ :~Iert VW}'(lCll, ist einr::r r.; ~u .. L L~;chcn, toten BG~i.chlJll':"G-

- ~7,-
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lo::ügkr;d. t von einllnder fremd en Dincell C;cv,r:i.c1!cn, j eC;­

li.cben Bcz'IC zn ','lesentlichem 1elJr:nenrl. . . 

\ 

...... Il1 der Exiotcnzl,"l<~i'se rle::; Hu hen::: klllnd.nieren d:lc ne[;u.­

• tl ven 'Pormnn d E!r Be~oßenhcj t: Dr;t ich ~ne:i.ne lri el~ti t'i.tt 

I nl~r fitidc, \"/cnn ich Obj cktc hCDi tzc, v/erde ich de.nc.ch 

Elt~eben, ObJ ekte in meine .Gewul t ZlI. beJ~OJn.t~len - hierz1I 
, . 

"·,erde ich I~(L1fJchen wie Dince bci'.an1cln 1I1Um::en und 

nch:rophile i'endenzen in mi:1; verGtU":-l{en. Da. ich n:lT.:: . in 

mir aelbcr werue rn11en können, Vlerde ich ein innerl:tch 

Enc:nt1:tchcr und kinulicher Menf.lcl1 blei bell; .tch '.~·erdc nicht 
. I . 

reifen kÖJ1ncn l.Ind Info~eeuef.:Gen [1.111' infentile Gtllfen me:i.-

11cr rersönll~h]wi t .rcc;reu.leren,' :i.c}J vlcr(lc d~.1.hcr eincrn P]'.i.­

mi ti ven Ho.r~ißmus verhaftet blei ben, weil eD nd r nicht [;e­

linßt, meinen ',symbiotischen 1'.1utter.i.n~cst zn Uber:wi~den. 
Da. die J3esi t~;Gierde eine. BeGierde von dem Churuk.te.r der 

Jle6e13chen schlechten Unen~lichkelt dorctbllt 1\ wird ule 

Bec;:i.erde nie ceGtillt \','crden könncri Imd vj 01e Ecn::cllel1 
• I 

\'/cru en . no.(;11 'allcm streben; "m die:::; ~,;" verlündel'll, \'!cl'de 

ich :nanchcn EenDO'hell l:'l1tcrdrii c:]'~en lIlii r;GC~1 .0(1,01' mich :::el b:::t., . 

111!\ mcincr Vorteile willcn, nnclcrcll I'nterVlcrfen. DJe Et,~'-
I . • I 

blieI'llnr; so.clo-lT!.anochü::tü:.:chor St:r'lI1~ 'bu'cn wird :::0 eine not-

r:Cllrlj.gc, 11m den ~rkrD.nktcn LcbcnDp:rozcß cl oeh noch erhalten 

~! l ]{ijrmen. 

D:t.G Großen 11lonothel::.d;icc;hen Rclil~ioncll flor ::iel t hn..ben cU.CDes 

:-JyndroT!l Gchon vor lan[~cr Zeit c r ]{nnnt. Die E:·::Lstc:n 2".wCÜJ0 

der.; Buhen::.; 

" ü ;t die I·Iultl.1nc, die il11 l)lüc.lhiGlllllf'l .~:l~) Gier, :Ln t1(~r 
j i.lLl iach01) IInrl chriGtl.Lcltcl1. ne11C:i.01i c,l~; H:.'. h:"lIl.ch:~ be­
~eichllot w:Lrd." ~'\ 

I 

"Die Gesch:i.chte von Jer:u Ver::.;v.ch'll1G d:d.jcl~t cu in sehr 
c1e 1ltl:Lcher Yvciac 0.1.1 e. In dieser Gench:i (']: "t:(', .... : .• >: ...... Desi tz-
1ll'ld Hnchtcicl' als f.'io.nlfcfJta.tionell der Oriellt1crlUlG LW) 

ITu.he!! verlIr tcil t ( ••• ) 3atnn lat d.er ~lertl'eter lles 1!l-2-

':,f~:" . : el}'m . IConDums lind der r.bcllt iihcl' die Hntlll' lind. den 
I'.1cllf.:chcn. Jcul1a lr;t die Vcr}cörperl I l1.[, (ler,: ':Jcüw 1111(1 tlei' ':16 
Idee, '.laD !J:i.cht-IT~I.1Jcn d:t(~ Vorn".Dr:et:~I'nr; clOG Gcilw 3.r:t." • 

V/enr1 Cl) wir <lieoe· GcdD.uken Jo'rOj"il'lD Ubcr d :Lc chl'.i$tl:i.che 

Hcli.ci:on (l:lIf IInHCJ.'0 GC[Jell.~:cJlC'.ft \h::: ?O.-:~Lcn ,JJI{·I1.c. nn, 

,~o H!.ii:J:.:en wir erkelU.1Cl!,· {lo.l~ :"11' ·r:lcl1r'. ()f~1Il l']'ln:~;Jp (lcG TCII­

fcln :::0.1::; uC "~ des Geins r.;efole!; nlnrl 1U~U ee c.lcentlicl1 
,1:.i5c!'.r-te ~~i. t nlrd: !lnt7.ul:chrcn, \'.fOllen \':ir dcn c;e:ti.Llu'l:Lehen 
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. "..... . 

ii'olCeh (1 e:.; Ve:t'fuIlr:lnynrl:t.'ol:W cl1"Lcehcn '!.Ud pL'ollllk~.L vc 

GlJ(tJ.'~1.1d CJ:,o:d. c nt 1 erullGcll ell tw i c 1:c In. 

,·I/ir. h8,bcn nl'tl die vcr:.::eh.teclenell . 13czoeenhl':i. tGfOJ.'J'1011 "nd 

i 1u:-c etl1iache Relevanz D.1.!.fgczcict. und. rlt,0.J.ICll 111'1::: nun 

eLLe FJ'.'L'.l!.C nach ihrer Korrelation mit den verDch:i.p.dcnen 

prOdl.1~{t.i.ven bz.w. nicht-produl-:ti ven ChrlJ.'Clktcroricnt:i.crllnr.;en • 
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